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4 eIn rigener Schlinge gefangen.
s Geſtern hat die preußiſche Regierung den Landtag heimeſchickt, weil er ſich nicht bequemen wollte, den ne zu

chlucken. Noch nie iſt das preußiſche Landrats und Junker-
parlament ſo ſtark beſetzt geweſen wie geſtern. Die Sitzung
dauerte nur ein Viertelſtündchen und war bereits !/27 abends
beendet. Auf den Tribünen hatten weit mehr Perſonen Zu
tritt gefunden, als Plätze vorhanden waren und auch die
für Mitglieder des Reichstags reſervierte Loge war ſtärker
beſetzt, denn je zuvor. Nur eine Loge, die Hofloge, warziemlich leer; in ihr ſaßen nur Fürſt Guido Henckel v. Donners

marck mit einer Dame, Henckel von Donnersmarck hat in
letzter Zeit viel mit Wilhelm II. konferiert ſowie die Ge
ſandten von Baiern, Sachſen und Heſſen.

Jm Saale waren die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes
ſehr ſtark, die des Herrenhauſes nur ziemlich ſchwach vertreten.
Präſident v. Kröcher hatte das eiſerne Kreuz erſter Klaſſe an
gelegt um ſtill auf die Verdienſte hinzuweiſen, die er bereits

em Großvater des jetzigen Kaiſers geleiſtet hat.Kurz vor 1/47 unr erſchien Geheimrat v. Wilmowski aus

dem ehe e e und meldete, wie es ſchien, dem Präſi
denten, daß die Miniſter vollzählig verſammelt ſeien. Gleich
darauf wenigſtens erſchien unter Vortritt des Miniſterpräſidenten
Grafen Bülow das t Staatsminiſterium. Hinter Herrn
v. Bülow Herr v. Miquel, Herr v. Thielen, Freiherr v. Hammer
tein, die Herren Schönſtedt, Brefeld und v. Goßler, Graf
oſadowsky und Herr v. Tirpitz, Herr Dr. Studt und Frei

herr v. Rheinbaben machten den Schluß. Die Herren v. Goßler
und v. Tirpitz waren in Generalsuniform erſchienen, alle
übrigen Miniſter trugen Frack und ſchwarze Binde, als

en ſie zu einem Leichenbegängnis. Die blendendweißen
nete leuchteten in dem ſchon mit Dämmerung erfüllten
aale.
Herr v. Kröcher übernahm, da der Präſident des Herren

hauſes nicht zur Stelle war, den Vorſitz und berief zwei Mit
glieder aus jedem Hauſe des Landtages zu Schriftführern. Er
r ſofort dem Grafen Bülow das Wort, der nunmehr die

ehe welche den Schluß des Landtages der Monarchie
ausſpricht, verlas. Erſt nachdem der Schluß bereits ausge-
ſprochen war und er die Urkunde mit der eigenhändigen Unter-
ſchrift des Königs dem Präſidenten überreicht hatte, knüpfteGraf Bülow o einige Worte der Begründung daran. Die

Mitglieder des Hauſes, welche ſich während der Verleſung derBotſchaft von ihren Sitzen erhoben hatten, ſetzten ſich jetzt zum

Teil wieder. Die Miniſter blieben aber auch während der
nun folgenden Rede des Miniſterpräſidenten Grafen Bülow
hinter ihren Seſſeln ſtehen.

Die Rede war kurz und recht inhaltlos. Kein Wort ent
hielt ſie über die Entſchließungen, welche die Regierung zu
m gedenkt.

war eine Rede im Bülowſchen Stil. Der preußiſche
Miniſterpräſident hatte ſich wieder einmal vorgenommen, nichts
u ſagen. Die Mitglieder der vereinigten Landtage warenum wie die Fiſche, ſo W Graf Bülow redete. Erſt nach

dem Herr v. Kröcher das übliche Hoch, das ſchon kräftiger in

dieſem Hauſe beantwortet wurde, ausgebracht hatte, machte ſich
das Gefühl der Enttäuſchung auf allen Seiten des Hauſes
durch ſtarkes Gelächter Luft. Fröhlich plaudernd verließen die
Abgeordneten den Saal, um das Kofferpacken zu beſorgen.

Was nun werden wird? Allerlei Kombinationen wurden
laut; die eine hat nicht größere Wahrſcheinlichkeit als dieandere; wahrſcheinlich weiß ſelbſt Graf Bülow noch nicht, was

werden ſoll. Sicher ſteht nur, daß Miquel, Brefeld und
Hammerſtein, alſo der Finanzminiſter neben dem Handels
und dem Landwirtſchaftsminiſter, über die Klinge ſpringen
müſſen. Herrn v. Miquel gab geſtern mittag der aus Hof-
quellen geſpeiſte Berliner Lokal-Anzeiger dadurch einen be-
ſonderen Hieb ans Bein, daß er in einem Extrablatt ſagte,Miquels Geſundheitszuſtand ſei ſo traurig, daß der Kaiſer re
Zweifel das von Migquel eingereichte Eitlaſſungsgeſuch ohne

jeden Zeitverluſt genehmigen werde. Lakaientreue! So lange
der Herr im Beſitz ſeiner Macht iſt, katzbuckeln die Lakaien vor
ihm; iſt er geſtürzt, dann geben ſie ihm Tritte.Miquels Hichal iſt eigenartig. Als Jüngling wollte er
die Bauern für eine Miſtgabel- Revolution organiſieren, wie er
des längeren in ſeinem bekannten Briefe an unſren Karl Marx
auseinanderſetzte. Dann hat er ſein wahres Herz entdeckt, iſt
die bürgerliche Rangleiter bis zur ſten Sproſſe empor
eklettert, hat den Adelstitel eingeheimſt, darf ſich den ſchwarzendler anſtecken, ein Vorzug, der nur wenigen Vurgerlichen

vergönnt iſt, und hat jetzt das Genick gebrochen, weil er dieIntereſſen der bürgecigen Junker allzuſcharf und mit allzu

geſpaltener Zunge vertrat. Die en hat ihn ins
politiſche Leben geführt; die Bauernfrage hat ihn auch wieder
aus dem politiſchen Paradieſe vertrieben.

Ueber die Perſon ſeines e n werden die verſchieden
ſten Vermutungen laut; erſt der Reichsanzeiger wird den Kom
binationen ein Ende machen. Genannt als zukünftige Finanz
miniſter werden der jetzige Miniſter des Jnnern, Freiherr von
Rheinbaben und Graf Poſadowsky.

Ziemlich beſtimmt tritt das Gerücht auf, es werde einige
Zeit nach dem rer erfolgten Schluß der Seſſion ein
Auflöſungsdekret erſcheinen, ſo daß etwa im Oktober Neu-
wahlen ſtattzufinden hätten. Bülow ſoll zur Zeit nur um
deswegen gegen eine Auflöſung des Landtags geweſen ſein,
weil er befürchtete, wenn ſofort Neuwahlen vorgenommen
würden, was bei einer Auflöſung geſchehen müßte, dann würde
die konſervative Rebellion ſich mächtiger erweiſen als die Re
gierung, es würden dieſelben Abgeordneten wiederkommen,
und die Regierung würde ſomit eine Niederlage erleiden.

Dieſe Kombination würde ſich zweifellos als richtig erweiſen;
aber im Herbſte wird die Neuwahl kein weſentlich anderes Er
ger haben. Die Regierung wird jetzt durch daslaſſen-Wahlſyſtem heſtreſt, das ſie bisher ſo
energiſch verteidigte, weil es in ihm den ſicherſten Anker
gegen den Oppoſitionsſturm erblickte. ie halten durch
Angehörige ihrer Sippe die wichtigſten Aemter in der Ver
waltung und im Heere beſetzt. Sie regieren die Regierung;
die Regierung iſt machtlos in die Hände der Junker gegebenſie wird von ihnen ſo feſt in Schach gehalten, daß ſie ſich nicht

rühren kann, und wenn Schadenfreude in der Politik erlaubt
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iſt, darf ſich das arbeitende Volk, das durch das Dreiklaſſen-
e en entrechtet wird, jetzt der innigſten Schadenfreude

ingeben.Sie Regierung wird ſich mit ihrem h r
noch mehrmals ins eigene Fleiſch ſchneiden; ſie erntet dann
nur, was ſie geſäet hat. Vorläufig mag das Gelächter, in
das die konſervativen Abgeordneten geſtern nach Verleſung der
Thronrede ausbrachen, ihr zeigen, daß ſie es mit einem Gegner
u hat, der ſich ſeiner Macht bewußt iſt, und ſo abſtoßend
ie Selbſtſucht wirken muß, welche die Haltung der Konſer-

vativen in der Kanalfrage diktiert, ſo iſt ihre Starrköpfigkeit
jedenfalls viel ſympatiſcher als die verſchwommene Weichlichkeit
der Liberalen.

Will die Regierung ganze Arbeit machen, ſo muß ſie eben
das Syſtem ändern; ſie muß ſich auf das Volk ſtützen ſtatt
auf die Junker. Aber dazu fehlt ihr die Kraft; dazu iſt ihr
Gewiſſen auch viel zu ſchwer belaſtet. So wird der ganze
Kampf zwiſchen Regierung und Kanalrebellen ſchließlich aus
laufen wie das Hornberger Schießen. Es wird die Stunde
der Verſöhnung zwiſchen den beiden kommen, und das arbeitende
Volk wird auch in dieſem Falle die Zeche bezahlen müſſen,bis es ſtark genug ſein wird, den Kampf erſol e en
beide zu führen, gegen die Junker und gegen die ünker-

regierung.

Deutſcher Reichstag.
87. Sitzung. Freitag, den 3. Mai. 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: v. er Frhr. v. Thielmann.
Auf, der Tagesordnung ſteht die zweite Beratung des Ge

ſetzes über die
Verſorgung der Kriegsinvaliden und der Kriegshinter-

bliebenen.
Die 1-8 werden ohne weſentliche Debatte in der Kom

m aſſung angenommen.
u 8 9, der neben den erhöhten Penſionen die Zulage für

Nichtbenutzung des Zivilverſorgungsſcheins nur denjenigen
Unteroffizieren zugeſteht, welche den Zivilverſorgungsſchein durch
12 jährigen aktiven Dienſt erworben haben, r

bg. Schwarz München (bei keiner Fraktion) einen Zuſatz,
wonach diejenigen Kriegsinvaliden, die nach dieſem Paragrap
die Zulage nicht erhalten würden, dieſe Zulage weiter er
ſollen, wenn ſie ſie bis jetzt bezogen haben.

Abg. Rickert (Frſ. Vgg.) beantragt, daß in Anſehung dieſes
Paragraphen die e zia re doppelt gerechnet werden.

Generalleutnant v. Viebahn erklärt den Antrag Schwarz-
München für unannehmbar und bittet, auch den Antrag Rickert
abzulehnen. Beide Anträge würden das Prinzip des ganzen
Geſetzes durchbrechen und zu großen Schwierigkeiten führen.Abg. Singer (Soz.): 9 habe die Ueberzeugung, daß wenn
der Reichstag den Antrag Schwarz annimmt, die Regierung
dieſen Paragraphen ſchlucken wird. Heiterkeit und Sehr rich
tig! bei den Soz.) Je feſter ein Parlament zet der Ausfüh-
rung deſſen, was es für richtig hält, beſteht, deſto mehr Aus
ſicht in vorhanden, daß die Re r Das habenuns die Vorgänge im dreuß en geordnetenhauſe gezeigt.
Jch habe den dringenden Wunſch, daß das Haus die Probe auf
das Erxempel macht, ob die Regierung die Verantwortung über
nehmen wird, an dieſer Forderung das Geſetz ſcheitern zu

Der Sräſtdent.
Roman von Karl Emil Franzos.

3) Nachdr. verb.Der Präſident war, kaum daß ſich die Thüre geſchloſſen, in
den Lehnſtuhl geſunken, hatte die Tabelle näher herangezogen
und ſtarrte nun wieder auf jene Stelle, mit einem Ausdruck

Auge und Zügen, als ſtünde dort ſein Todesurteil ge-
rieben.
Die Eintragung lautete: „Viktorine Lippert.

25. Januar 1834 zu Radautz in der Bukowina. Gouvernante.
Kindesmord. Vom Bezirksgerichte G. am 17. Juni 1852
anher eingeliefert. Geſtändig. Schlußverhandlung am 8. No-
vember 1852.“

Die Rubrik Urteil wies noch einen m v
„Tod!“ murmelte er vor ſich hin. „Tod!“ wiederholte er

ſchrill und laut und ein Schauer ſchüttelte Wehr
Er ſank zurück und barg das jäh verwüſtete Antlitz in den
änden. O mein Gott', ſtöhnte er. „Jch darf ſie ja nicht
erben laſſen ihr Blut würde gegen mich ſchreien nur

en mich. Und wieder zog er das Papier heran und ſtarrte
ene Aen ſo bang und flehend, als S te er ein Wun

der des Himmels, als h ſich die Buchſtaben unter dem
Bann s Blickes wandeln.Die Malteage locken des nahen Domes weckten ihn aus die-

ſem dumpfen Brüten. Er erhob ſich, ſtrich über das erwühlte
Haar, zwang ſeinen Zügen den Ausdruck gewohnter Ruhe auf
und begab ſich in das Zimmer des r d

„Si dieſem, „ich habe Wort gehalten unbin egege ſiſchen Sind etwa dringende Angelegenheiten

zu erledigen„Nur erwiderte v. Werner. „Der Zioeivlingr
hat Jhrer Heimkunft geharrt, weil er einen wichtigen Fall nicht
ohne Sie entſcheiden wollte.

„Gut berufen Sie den Senat auf heute 5 Uhr.
Er ging, machte die Runde nun auch durch r gbrigen
uregus, beantwortete die beſorgten Fragen mit du en

rung völligen Wohldeſindens und ſchritt dann durch e

Geboren am

langen Korridor ſeiner Wohnung zu, die in einem anderen
Flügel des großen Hauſes gelegen war.

Noch immer war ſein Schritt elaſtiſch, ſein Antlitz bleich,
aber faſt heiter. Erſt nachdem er dem Diener den Befehl ge-
geben, niemand vorzulaſſen, ſelbſt ſeinen Freund, den Anwalt,
nicht, und die Thüre ſeines Amtszimmers hinter ſich verriegelt,
ſank er auf einen Ruheſitz hin und überließ ſich nun haltlos
der Raſerei eines wilden verzweifelten Schmerzens.

2. Kapitel.
Wohl eine Stunde mochte ſich ſo der unglückliche Mann ſtöh-

nend und wie ein Wurm unter der Wucht ſeines Jammers ge
krümmt haben, dann erhob er ſich wankenden Schritts, trat an
ſeinen Schreibtiſch heran und begann die geheimen Fächer des
altertümlichen Geräts zu durchwühlen.

„Jch weiß nicht mehr, wo es liegt flüſterte er vor ſich
hin. „Jch habe lauge nicht mehr der alten Geſchichten gedacht.

Aber Gott hat ſie nicht vergeſſen
Endlich entdeckte er das Geſuchte: ein kleines Päckchen ver

gilbter Briefe. Als er das Band löſte, fiel ein kleines Bild
in ſchmalem Silberrähmchen heraus, in Aguarell gemalt; es
giate die ſanften holden Züge eines blonden, jungen, grau-
ugigen Mädchens. Seine glühenden Augen wurden feucht,

als er darauf blickte, und eine jähe, ſchwere Thräne rollte ihm
über die Wange.

Dann entfaltete er die Papiere und begann zu leſen. Eswaren lange Briefe, nur der vorletzte e blos zwei Blätt-
chen. Gerade dieſen las er am aufmerkſamſten, las ihn immer
wieder und mit ſteigender Bewegung. „Und ſolchen Worten
habe ich zu widerſtehen vermocht!“ murmelte er. „O, ich
Elender

Dann entfaltete er das letzte Schreiben. „Du haſt wohl ſelbſt
nicht gehofft, daß ich Dein Geſchenk von Dir annehmen würde“,
las er halblaut. Und dann „Jch fluche Dir nicht, im Gegen-
teil, ich wünſche heiß, daß Du mich wenigſtens nicht umſonſt
gegpfert haben mögeſt!“

faltete die Briefe zuſammen und legte das Band um ſie.
Dann löſte er es doch wieder und verſenkte ſich abermals in
die traurige Lektüre.

Ein Klopfen an der Thüre unterbrach ihn ſeine Wirtſchaf-

terin rief ihn zum Speiſen. Es war dies ein braves, ältliches
Mädchen, Fräulein Brigitta, dem er ſonſt mit großer Rückſicht
zu begegnen pflegte. Heute rief er nur ein reeg, n
r und beantwortete die Frage nach ſeinem Befinden
gar nicht.Dann aber beſann er ſich eines andern. „Jch darf nicht
krank werden“, murmelte er. „Jch muß meine Kraſt zuſammen
halten! Es wird nötig ſein!“ Nachdem er die Briefe in ihr
Fach verſchloſſen, ging er ins Speiſezimmer.

Er zwang ſich, einen Löffel Suppe zu nehmen, und leerte
dann haſtig ein Glas alten Rheinweins. Sein Diener Franz,
gleichfalls ein alter, treuer Menſch, füllte es wieder, aber zö-
gernd und mit abgewandtem Antlitz.

„Wo iſt Fräulein Brigitta fragte der Präſident.
„Weint!“ brummte der Alte. „Jſt eben an die neue Art

noch nicht gewöhnt! Und ich auch nicht! Schöne Auffüh-
rung, Herr Baron! Man kommt morgens krank an, ſagt aber
ſeinem alten, treuen Diener kein Wort davon, ſondern geht ins
Amt. Dort fällt man einige Male um h ch aber dochkeinen Arzt holen, ſondern windet ſich allein in ſeinen Schmer
zen wie ein verwundeter Hirſch.“ Dem treuen Menſchen gingen
die T P wieder wepl, Frang', Peruhigte, der Prüſdent

in wieder wohl, Franz“, beruhigte der Präſident.
Wan hat geſtöhnt!“ rief der Alte im Tone des he

Vorwurfs. „Und ſeit wann läßt man ſogar den Doktor
nicht vor

„War er hier?“
„Ja, in einer dringen den Sache, und wollt' es gar nicht

glauben, daß man ſelbſt ihn abzuweiſen befohlen hat. Und
nun ißt man nichts“, als Sendlingen die Schüſſel zurückwies
und ſich erhob, „Herr Baron, was ſoll das bedeuten Man
ſieht aus, als habe man ein t geſehen„Nein, nur einen alten Murrkopfl!“ Es ſollte wie ein e
Scherz klingen, aber der Ton gelang Sendlingen ſchlecht. „Sei
mir nur nicht gar zu böſel“

Dann ging er wieder in ſein Bureau. „Der Alte hat recht“,

gſten
erger

dachte er, „es iſt ein uraltes Geſpenſt, Nemeſis heißt es
Sein Blick fiel auf den großen Datumzeiger an der
m a gmber 1852“, las er ab. „Ein Tag wie jeder ere
und doch

Dann ſtrich er mit der Hand über die Stirne, als müßte erſich auf ſich beſinnen und zog die Klingel. „Bringen Sut mir“.



T 5a. e a er 7 Se r ne t er

Er wei Sorten don i werſgraun 8ſcheinen, eine Art,
ſo n erteilt wird, die 8 Jahre gedient haben und

dige en welche 12 Jahre gedientn n Menn, m Beſitz derd laſſe n
m oriſ 5 Jn d e gen n nffr Militärverwa ans

einSe h e
die vom e Singer erwähnte Vurte für die jüngeren

geſtellt d S die er der e

n h d er U der wenh e chtige 3 crun idie 5 Reichsta

See u d Rickert werden hierauf abgele

un e n hierau eeng angenommen e e

d r e der Bivilv, orgungs

g m eine cholimng

an rſerngegllerinagt v. e die Abſicht be
ie Anträg9 de e S

Riff (Elſäſſer) begntragt einen 9 a in das Geſetzgan Faun r eilnehmer an dem Feldzuge ist
franzbſiſch riegsinvaliden und ſpäter DeutſcheDe r deren interbliebenen vom 1. April 1901

ab Beihilfe aus dem Reichsinvalidenfonds bis zum Betrage
en r das vorliegende Geſetz gewährten Gebührniſſe erhalten
e ſhe wadſerrera Freiherr von Thielmann erklärt S Fet
m Antrage einver nen wünſcht aber Beſeitigunſeine wonach die Mittel aus dem Reichsinva e

en werden ſo en
Abg. Riff (Elſäſſer) modi re ſeinen Antrag in der vom

Staatsſekretär ein Weiſe.
g wird der Antrag Riff nach längerer Debatte mit

Mehrheit angenommen, ebenſo debattelos der Reſt desJe des.
werden ſodann zwei von der Kommiſſion 20rgrichlagent

Reſolutionen angenommen, worin der gutwird, für möglichſt frühzeitige Vorlegung der in Ausſicht ge
nommenen Reviſionsgeſetze bezüglich der Militärpenſionsgeſetzeund des Militär- Rellttenweſens zu r en, ſowie dem Reichs-
8 jährlich eine Ueberſicht über d hl der vorhandenen

egsinvaliden
r iſt das Geſetz erledigt. Es folgen Petitionen, die in

der e kein gratrihe Intereſſe haben. Eine Petition
n n Binnenzeitung und des Landwirtſchaftlichenr Rheinpreußen bittet um Erlaß eines Honig

Ge Es wird analog wie bei der Margarine die
Färbung des Kunſthonigs vorgeſchlagen. Die Petitions-Kom-
miſſion t W perweiſans der tion an den Reichs
kanzler zur Erwägungg. (natl) tritt für die 7 orderungen der

er Färbung des Kunſthonigs nicht
g.

Petenten ein, iſt aber mit
einverſtanden.

Ein Regierungskommiſſar hält die Zeit für h
wie es die Petenten wünſchen, noch nicht für gekommen, da die
Chemie bis jetzt rn cht im ſtande ſei, Verfälſchungen vonHonig mit Sicherhe w'erkennen.

Abg. Wurm e Gegen Verfälſchungen von Lebens-
mitteln kann allein eine genaue Kontrolle ſchützen. Dieſes Mit
tel verſagt aber hier vollſtändig, denn eine genügende Kontrolle
iſt undurchführbar. Durch ſolche Geſetze, wie ſie die Junker
verlangen, wird in dem Publikum nur der Jrrtum erweckt, esſei thatſächlich geſchützt. Man muß außerdem berückſichtigen,
ob ein Bedürfnis für die Herſtellung ſolcher Surrogate vor-
liegt. Ein ſolches Bedürfnis liegt hier vor, ſonſt könnte ſich
einfach das Kunſtprodukt neben dem Naturprodukt nicht halten.
Wir ſind der Meinung, daß auch in der Honigproduktion das
beſtehende Geſetz zum Schutz gegen Nahrungsmittel Verfäl-
ſchungen ausreicht und darum werden wir nur dafür ſtimmen,daß die Petition dem Reichskanzler zur Erwägung überwieſen
werde, ob noch ein weiterer Schu die Hynigverfähſchung
m eh, iſt. Beifall bei den S aldemokraten.)

chrempf (konſ.): Wurm hat zuerſt die Wſtande dann aber weder alles zrüchezgacſe ſo
ſind das von ſeiner Ter Zeon gewöhn ſeineParteigenoſſen immer für d r wenn ſich V eine
landwirtſchaftliche Vinſater ildet, wird ſie gerade von der
äußerſten Linken bekämpft.

eheimer Oberregierungsrat Bumm vertritt die Anſicht, daß
die beſtehende Geſetzgebung ausreiche, um den zu beſtrafen, der
Kunſthonig als Naturhonig verkauft.

Abg. Wurm (Soz.): iſt unwahr, wenn Herr Schrempfſagt, wir ſchützen den reellen Produzenten nicht. Das verlangte
Geſetz iſt aber ein Unſinn. Geſetze, die nicht ausführbar ſind,
machen wir a Fegen Sie och vor Jhrer eigenen Thür,
geben Sie den Kühen nicht ein ſo wäſſriges Futter, daß die
Kühe eine wäſſrige Milch geben. Fegen Sie vor Jhren eigenen
Kuhſtällen, da iſt genug Miſt aufgel iuft. Heiterkeit links.)
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Abg. Ledebour (Soz.): Wenn die Regierung Mittel ausa der Verſalſchung entgegen zu treten, ſo werden
ere Zuſtimmung dazu ist verſagen. Vorläufig aberer die r noch G ſpruchreif

Nach längerer Debatte wird au e Semler (natl.) die
erückſichtigung überwieſen,Petition dem Reichskanzler rdaß nur wird, daß em Naturhonig ein erhöhter ge

9 P e 54 n mS e e nete n ren eet 5 ne h u Du rer v W d4 e d c. ſ3 R

u uteilt dem e mit, in derS e oche drei r mmen
o

entr.) an, el ud de e ehe et m h
er (Soz.) ger gen 8 den rz für 8 rnr e e dheim ge außer a r e in Feb wa

skanzier zu thun gedenke, um derartige u ngeſetlich-
3 r die n u verhindern.
Abg. Hode elfe) fragte an, welche ittegen ur eſeciung der in Südafrika in engliſcher

r beſtud nd d ſchen Miſſionare unternommen und
welche Erfolge v ſt r

de Ser. eſung W.n etzes für
ſegne r ſonen

Preußiſcher Landtag.
Gemeinſchaftliche Sitzung des Herren und

Abgeordnetenhauſes.

das Tous.

nvalidenverſorgung,
Nächſte an Sonnabend

eamte und Perſonen des
des Un
oldaten

Am Pint erti MiniſterpräſidentDr. v. e n W Heſe,Hraf 5 er dbo Tirpitz, Dr. Studt, Frei
erx v. Rheinhaben,

Präſident v. Kröcher: Auf des Artikels 2 der
beider d 33t ſeszu S eGieſe und r n g

Heſchäftsordnung für die vgretp tigt Sip SeLandtages übernehme ich, da d n
verhindert iſt, hiermit den Vorſitz
die Maglieder des Herrenhauſes Dr.und die Mitglieder de pöe ordnetenhauſes v. Bock a ins

und Weyerbuſch.
Wort hat der Miniſterpräſident

Graf Bülew.
Miniſterpräſident Graf v. low Jch habe denbeiden Häuſern des Landtages die en 8. zu

verkünden. Die Botſchaft lautet:
Wir Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preußen,

u. ſ. w. haben auf Grund des Artikels 77 der erfaſſungs
urkunde vom 91. Januar 1850 den Präſidenten des Staats
niß Ah Bülow bemnfrragt gegenDenn Häuſer des Landtages Unſerer Monaam 3. Mai dieſes ahres Unſerem Namen zu ſchließen.

Gegeben Berlin, er 2. x 7 1901.
(gez.)

vom geſamten Staatsminiſterium.Le dem Herrn Präſidenten die Urkunde zure
üben Herren der irre mit welcher ich im Auf
trage Sr. Ja Puige W 8 anuar den Landtagder Monarchie eröffn e, nahm außer den angekündigtenGeſetzentwürfen die w. en e Geſetzesvorlage eine
herporragende Stelleden eginn der e edieſer den neben dem Eta prtaheende diesjährigen Beratungen bilden Virye
Sia be 77 daß die geplanten Bauten dem en

ten, d nduſtrie und der Landwirtſchaft zu Tee kommen
ſollten. da die ben beſtimmt wären, den planen
austau allen Richtungen zu f fördern, daß dieſe Vorlage im chhen Wirtſchaftüich Whaleigeabet r Gereh tigkeit ſtünde.

z dieſem Grunde muß die kgl. Staatsregierung die einge
e erweiterte Kanalvporlage als ein Ganzes betrachten, aus3 m weſentliche Beſtandteile ohne Gefährdung wichtiger

wirtſchaftlicher Jntereſſen nicht ausgeſchaltet werden können.Nach dem ünge welchen die Beratungen der Kommiſſion
des Hauſes der Abgeordneten enommen haben, hat die kgl.
Staatsregierung zu ihrem Bedauern die parzearng ent
nehmen müſſen, daß die erwartete gerſgndigun über die
Kanalvorlage zur Zeit ausgeſchloſſen iſt e ortſetzungeiner zweckloſen Beratung kann ſich die kgl. Scgathregeern

verſprechen und daher zu uner ſolchen die Han

n etenAuf Grund des mir mitgeteilten Allerhöchſten Auftrages er
kläre ich die Sitzung des m ist geſchloſſen.

Präſ. v. Kröcher: Se h geh it, unſer Allergnädigſter
König und Herr, lebe hoch, hDas Haus ſtimmt dreimal den Kuf ein.)

Schluß 6 Uhr.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 4. Mai 1901.

Der Reichstag.
Während drohende Gewitterwolken über der Stadt Berlin

und eine „Kriſis“ über dem Lande Preußen ſchwebte, hielt der

über WMiquels

en,Reripſveft e e
quels gate ausfindig g zu 4

r en debattierte man im Saale übrſorgung der an a e ginunverändert durch; Verbeſſerungsa r äe wurde nach Wege und humo e n
durch Genoſſen Singer auf den Wink der Regierung vertretet
abgele i dageg ren her tn Riff zu gunſten der

eren s zöſiſchen em angenommen,en entrumsabgeordnete Dr. Bach em unter

e a den die in Nationaltracht aufTribüne g ndet hatte. Dann ging das bau
ge Beratun e über. Vor Schluß derung ver We Präſident mehrere eben eingelaufene

e eſteitte behnd unter denen ſich auch eine von un F

die ſich r ohen r rer ler nnt iſt, daß e
4

3u in é tie heim außer Kraßt veſeve worden ſind
ie nächſte Sitzung findet Sonnab n ſtatt, mit der

Tagesordnung: dritte Leſung der Kriegsinvalidenver-dritte Leſung des Sunfaltfür orgegeſetzes für

aten und Beamte, Petitionen.

Roheiten der ſtudierenden Jugend
ſcheinen eine ſtändige Rubrik der Zeitung bilden zu
wie etwa „Soldatenmißhandlungen“ und „Schutz vor Schutz
leuten Vor kurzem wurde von Gerichtsverhandlungen aus
Heidelberg, Bonn und anderen Orten berichtet, wo ſich die
„gebildete“ Jugend in ihrem ſchönſten Lichte zeigte. Jn Halle
aben wir in letzter Zeit mehrere derartige, wenig erfreulicheille gehabt. Die bürgerliche Geſellſchaft Feht derartige Dinge

mit nachſichtigen Augen an, zetert aber in Kurzſichtigkeitüber die Rohe des ungebildeten Volkes. Jetzt gehen wieder
zwei Fälle von ſeudentiſhen Heldenthaten durch die Blätter.

Jn Berlin führte ein von infamer Feigheit und Roheit
„Studentenſtreich“ den oand. jur. Bockerts unter

nklage der Körperverletzung vor das hieſige Schöffen-
ericht. Jn der Nacht dom 1. zum 2. Februar 1900 befand
ch die 45 e alte Putzmacherin K. auf dem Nachhauſe-

wege in der Schumannſtraße. Sie merkte in der Gegend derDiSLargneiſchuie daß ihr zwei Männer folgten, von denen der
eine (der An n ſie be lich von hinten umfaßte und ab
küßte. Fräulein K. war ierr dieſe Dreiſtigkeit entſetzt, riß ſich
los und Segne ihrer Entrüſtung durch einige nicht ganz parla

W Ausdrücke Luft. ne rimmte der Angeklagte,der ſich nicht in g nüchternem S uſtande befand, derartig,

daß er der mit t empörten Belaſtungszeugin zu Leideging, ohne auf die e Worte ſeines Freunde eines

ehemaligen Korpsſtudenten, zu hören. Legtterer ſah, wieer geſtern bekundete, wie der ngeklagte im Bogen auf die
Zeugin zuſprang, und da er nicht ſehen wollte, wie ſich n
notwendig zu erwartende Anprall vollzog, drehtcher
Er konnte deshalb geſtern über dieſen
Die Zengin behauptete, daß der Angeklagte ſieben bis achtmal
mit voller Wucht mit dem Fuß nach ihrem Körper geſtoßen

be, ſo daß eine Korſettſtange r ſei und ſie große
merzen erlitt. Sie hat dann einen Schutzmann denNamen des rohen Lümmels ſtellern laſſen und ſich in ärzt

liche Behandlung begeben. Sie iſt längere Zeit bettlägerig
eweſen und ihre Erwerbsfähigkeit war für dieſe Zeit aufgee Die Zeug in hatte a einem frü 8

unkt nichts aus gen

Beleidi eſtellt und gen n 27
g wegen ung geſt uRebelenge raltragt. Dän s kam eine en et 3

r daß ſie gegen eine von Jooo Mark
die letzteren beiden Anträge W og, ſo daß nur e diel Körperverletzung, die ter v ntragsdelikt iſt, übrig

er Gerichtsh J verurteilte den Angeklagten, den a

nicht darüber im e el ließ, daß er ſein Vorgehen
ſehr rohes halte, zu nur 300-M. Geldſtrafe event. 30 Tagen
Gefängnis.Eine ähnliche Ru that kam kürzlich in Freiberg in Sachſen
vor, wo ſich eine Bergakademie h ier beförderte ein
Trupp Studenten einen wahrſcheinlich bis zur Bewußtlo War
ehren Kommilitonen auf einem Handwagen in ſein Quar-

Einer der Begleiter dieſes „BierleichenTransports“ins ohne jede Veranlaſſung erſt ein ihm begeg

nendes Fräulein und dann ein kleines Mädchen
mit ſeinem Stock, daß die Geſchlagenen laut aufſchrien.
Ein den Vorfall beobachtender Arbeiter aber nun energiſch
ein und verwackelte den „edlen“ Muſenſohn hahnebüchen.ſchließlich noch Sukkurs kam, der den Arbeiter unterſtützen

wollte, riſſen die tapferen Studenten aus, ihren „LeichentransReichsta San Weiſe ſeine Sitzung ab. Freilich port“ ſeinem Schickſal überlaſſend.w 53 s e wen die Freiſinnigen und Sozial war die hhiele S De Saale bedeutend ſchwächer be Und ſolche Prügelhelden, die auf wehrloſe Frauen und
demokraten. ſucht, als die offene itzung, die in den Wandelgängen Mädchen einſchlagen wollen dann unter Umſtänden ſpäter

re er dem eintretenden Kanzliſten, aus dem Strafſenat Aber welcher Erfolg war davon zu erwarten Dieſe alten armes Hirn l Iſt es nicht der geringere Frevel, wenn ich ſie
die Akten der drei nächſten Schlußverhandlungen.“ Richter, des mündlichen ungewohnt betrachteten durch ein e e es Mittel rette, als wenn ich mit verſchränktenEr trat an das Fenſter und erwartete, ſcheinbar ruhig, die die S Schlußverhandlung nur als Formalität und Slten Armen ſuſebe wie ſie dem enket überliefert wird KannRückkehr des Mannes. Dieſer ließ nicht lange auf ſich warten Erden was immer der Verteidiger ſagen mochte, aus 7 dies Deinem Willen entſp der Du ein Gott der Liebe
und legte zwei mächtige Aktenbündel auf den Tiſch. Es kam einzig auf die Keny nen an, und wie H und des Erbarmens biſt Darf mir meine Ehre heiliger ſeinch melde gehorſamſt, Herr Präſident!“ berichtete der ehe en über dieſes Verbrechen dachte, hatte er ja vor u d als ihr Leben

mällge Soldat in ſtrammer Haltung, „daß ch nur dieſe Akten
für den 9. und 10. November im Gerichte befinden. Jene der
morgigen Verhandlung contra Viktorine wegen Kindes
mords ſind noch bei dem Verteidiger Dr e

Sendlingen zuge euſammen. „Hat die ngeklagte dieſen
Verd er gewählt

efehl, nein, Herr Präſident, ſie hat ſogar jede Vertei-ding abgelehnt, weil ſie ſo p. u ſagen ein Pwes per weifeltes

Geſchöpf iſt, welches gern ſterben möchte. Der zepräſi
dent haben ihr daher von Amtswegen Herrn Dr. Krashoffer
und, als dieſer erkrankte, Herrn Dr. Berger zum Verteidiger
beſtimmt. Letzteres geſchah erſt vorgeſtern und wurde da
dem Herrn Doktor geſtattet, die Akten zu ſeiner Jnformation
bis morgen früh behalten zu dürfen. Befxh en vielleicht
der Herr Präſident, de ich ſie von ihm fordere

„Nein. Es iſt gut!“
Er trat m Segrrche zurück. „Ein armeswelches gern ſterben möchte ſprach er längſam dump n

hin. Furchtbare Bilder drängten ſich vor ſ n äuge, aber dasarme wüſte Hirn konnte keinen klaren Fehegteg mehr faſſen.

Er begann haſtigen, faſt taumelnden Schritts im Zimmer auf-
und ab p e„Na Wert ſtöhnte er; die Em duna. als
irre er W tiefen Dunke J vn Für doch jeder
Atemzug verlorene Zeit das O pigr ch Menſchenlebens ver-

chulden könne. Dann belebte ſi ſein Antlitz d w. esre Berger da ädchenh er kannte den Freund als den gew nen
„Und wenn ichAber er brachte den Satz a T

e er und blickte
um r wirdauch e n, ger

Stunden entwickelt. Und wäre er auch früher anderer An i
nun, da er die Anſicht des u kanntenglückſeliger“, knirſchte der Präſident, ich ſelbſt habe es n

r t ieder erſchien au ſeinem ntlitz jener Ausdruck
aſt ſinnloſer Angſt, und er irrte händeringend im Zimmer um-
Zwets ielt er den Schritt an, das Antlitz wurde noch

fahler, die Braunen zogen ſich finſter zuſammen und die apeßten ſ ſich e aufeinander. n neuer Gedanke mußte in
b aufgetaucht eine dunkle, unheimliche ad et die er
bekämpfte r die doch immer wieder kam und erise
gewann. Vgtune n murmelte er.morgige u nur auf kürzere Kerkerſtra ha Je D e
er Gerichte nicht n e veEr ſchritt i am gebeuaten Hauptes, glei V ob vp die
h d nkens wie eine k tbrperlich auf dem Nae, nſter zu und d r inaus ar a 7b gert ibeee nnen e ght Se dere de Se
ben r Gebäud at e eine jungeau mi Lampe zu Gatten ein, ſetzte ſich auf ſeinen

en Lippen. Send-rbeitstiſch und ſtrei ſein Haar leicht mit
a d er unterſchied jedes Gerät der

die ſichts der beiden, und an Fxflüſterte er un lich ihren Ramen vor ſi dau ſpannen ſeine Gedanken doch immer n ne
dunklen Faden fort und traten ihm zuweilen im leiſen Flüſter
ton über die e

„Und was hindert mich daran Niemand un mein u
vaälimis zu t und ſie ſel t hat wo ne Aa ihre echt v len h es

„Elender!“ ſa z z rekenntBe Gleuhee mein

Er ſank in den Lehnſtuhl und barg ſein Antlitz in den Hän-
den. „Aber es zu ſich ja nicht um meine Ehre allein“,
wirt er. „Es wäre ein Frevel green das Recht, ges

e ſte auf Erden O mein Gott, erbarme Dich meiner
er ſo faſſungslos im Dunkel lag, den Körper vonFewr die Seele von ſ ſSlimmeren So Schauern durchrüttelt, über

örte er ein leiſes, dann ſtärkeres Klopfen an der Thür. End-
that ſich e zuf,

v. fragte eine laute Stimme es war Herr
erner.

auf bin ich!“ erwiderte Sendlingen haſtig und richtete ſich
un Dunkeln fra Werner erſtaunt. Ja te ſchon,Sie hätten die UknWrae Sroeſſen es iſt 4 und
ſie Herren des DisziplinarS Fais erwarten Jſt
Jhr Unwohlſein r r„Neinl s in n 3 P und vergaß dieu s n J itte,ie mir en net a der Begw und
trat w i Par W a rreetber durch dienete dem 28 d nen des n e n n

e de lun t. Mt vie t t n vorſte e n Naarte
Fortſetzung ſolgt.

Heiteres.

t hEin ſchö
en
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Staats Schüger von Religion und Sitte: Richter, StaatsengereBörſe über Miquels Verſaal der lein Börſe x am
achricht von der r Mique

donnerndes Hurra. Es währte geraume Zeit, bis ſich allmäh- Militärbeh
2lich der Jubel legte.

Die Reichstagskommiſſion zur Beratung des Wein Frankreich. Aus Paris wird gemeldet: Nach der
Geſetzes hat ihren Bericht geſtern fertiggeſtellt und genehmigt der ſozialiſtiſchen Agitatorin Paule Minck xNach der Verleſung gab der Abg. Deinhard (natl.) e Sach e uer

h
daher r

Derinden. Jm Bbrſen- angeſehen wird.
eing mittag als die gig erlaſſen, wodurch die Leitung der Polizei der ſtädtiſ

nnt wurde, ein Ah von Algier e und der Präfekt, ſowie
r

Ordnung betraut werden.

en auf den Friedhof Pöre Lachaiſe zur
gliedern der Kommiſſion und den anweſenden Vertretern der Kommunards und begannen dort die Carmagnole zu ſingen.
Regierung im Kommiſſionszimmer ein kleines Frühſtück, bei Die Polizei verſuchte die Manifeſtanten zu Kriegen wobei
welchem er Weine eigenen Gewächſes kredenzte, die allgemeinen ein Handgemenge entſtand und ein Poliz
Beifall fanden.

t leicht verletzt
wurde.

Jn ver Toleranuz Kommiſſion ſtand am Donnersta Jtalien. Jn Genug ſtreiken die Holz und Firnißarbeiter,folgender vom Abg. Kunert begründete ſogialdemotratiſge ſowie die Kohlenträger für die abfahrenden Dampfer. Jm

Ante zur Debatte:
„Die RegentenDeutſchen Reiches als ünterrſ

Norden wie im Süden gärt es unter den Landarbeitern. Der
ng, kommt in allen Schulen des 1. Mai iſt von den ſozialiſtiſchen Führern zu überaus frucht-

chtsgegenſtand ausnahmslos in barer Propaganda benutzt worden. Jedoch wurde überall die
Ruhe gewahrt. Nur am Donnerstag rotteten ſich in Vicoortfall.

Dieſer Antrag wurde von den Abgg. Dr. de Garganico, einer 10000 Bewohner zählenden Gemeinde, zahl
Dr. Hieber (natl.) und Gröber (Zentr.) auf das
begriffen und von v. Vollmar vertreidigt.

an reiche Landarbeiter zuſammen und verſuchten unter Geſchrei:
Nieder mit dem Municipium! Wir wollen Brot und Arbeitl.

Früchte der Kaſernenerziehung. Das Oberkriegsgericht in das Muntkeipium zu ſtürmen. Zahlreiche Verhaftungen
des VI. Armeekorps verurteilte den Füſilier Wilhelm Siegert wurden vorgenommen, worauf neue Tumulte entſtanden, bis
vom Jnfanterie Regiment Nr. 38 in Glatz wegen vorſätzlicher Soldaten nach altbekanntem Syſtem die Menge mit Gewalt

h A W x unter e zerſtreuten.rigem Gebrauch der e zu drei Monaten ingnis.! Vom Krieg in Südafrika. Die Verluſtliſte der EngS. hatte angetrunken in Matſcheikowitz mit den Arbeitern länder im Afrita beträgt r den 2. Mai: tot, 28 de
Warſuſch, Barak und Getruſch ohne Grund Streit angefangen, wundet, 10 verſtorben. 41 Gefangene wurden freigelaſſen. 51
das Seitengewehr gezogen und den einen Arbeiter mit der

W a a W r r nnen, dem P 7 arund Rücken große Wunden beigefügt, den dritten Arbeiter au ouverneurs von Kapſtadt über
den Kopf und ins Geſicht geſchlagen, daß er ohnmächtig in
einer großen Blutlache gefunden ward.

Offiziere ſind heimbefördert worden.
as Kolonialamt r ein Telegramm des Stadt-

en Stand der Peſt. Darnach
ind bis zum 27. April 22 Europäer, 35 Schwarze und 5

Malaien erkrankt. Die Zahl der Todesfälle betrug 32 (davon
Vandalismus in Weimar. Zu dieſer von uns kürzlich 9 Europäer). Die Geſamtzahl der an der Peſt Erkrankten

ren der Frankf. Ztg. entnommenen tagesgeſchichtlichen betrug bis zum 37. April 519, die der Toten 217.
otiz erhebt, freilich etwas ſpät, die Jenger Zeitung Wider

ſpruch. Sie ſchreibt
„Auch wir wurden vor nicht langer Zeit, wir vermuten von

demſelben Herrn, der ſich jetzt an diehat, auf die Verwüſtungen be Park zu

Zum Krieg in China.
rankf. Ztg. gewandt Ueber die deutſchen Verluſte
eimar aufmerkſam in den letzten Kämpfen an der großen Mauer telegraphiert

gemacht und erſucht, die Preſſe gegen dieſe Entweihung zu Graf Walderſee aus Peking vom 1. Mai:
alarmieren. Wir zogen in der Erwägung, daß ſich bei dem Nach vorliegenden Berichten beträgt der Geſamtverluſt

eeſchilderten Umfang der Gefahr ſicherlich ſchon vor uns eine in den echten am 23. und 24. April Leutnant Drewello
der in Weimar gefunden haben würde, zunächſt vor, uns 1. Regt. und 7 Mann tot (davon 2 beim Fouragieren von

eingehend nach dem Thatbeſtand zu erkundigen. Das Ergeb Einwohnern erſchlagen, 2 Mann bei Pulverexploſion), Leutnant
nis war denn auch wirklich etwas anders. S werden Richert 1. Regt. und 12 Mann ſchwer verwundet,
Bäume gefällt und eine Reitbahn „mit Hürden“ ergeſtellt, Major v. Mühlenfels 1. Regt., Leutnant Düſterberg
aber am Stern, an einem Platze, der ſchon längſt dadurch er 3. Regt. und Leutnant Koch 4. Regt. und 4 Mann leicht

äſſigen Söhne und Töchter Albions denſelben als Lawntennis Es ſind 18 Schnellfeuerkanonen und eine große Zahl Geſchütz
„entweiht“ wurde, daß die in Weimar zahlreich an verwundet, Oberſt Hoffmeiſter durch Abſturz verletzt.

latz benutzten. Ebenſowenig wie dieſe wird auch ein ſchmucker rohre alter Konſtruktion erbeutet.
Reiter das Andenken Göthes entweihen. Unſer n. echt bezeichnend iſt es, daß die leichtver wundeten
Fürſt ſowohl wie alle SachſenWeimaraner werden da n
denken an Weimars Glanzzeit ſtets in Ehren halten und die aber mit einer Ziffer abgethan werden.

Offiziere mit ihren Namen aufgeführt, die toten Mannſchaften

Orte und Gegenſtände, welche wirklich durch den Geiſt jener ſt geplündert wordengroßen Männer geweihte Heiligtümer ſind, nicht antaſten laſen Der lweied de 8. zahlte in Tou
außer von dem nagenden Zahn der Zeit, gegen den es leider
keine Abwehr giebt.

Ausland.

lon den aus China zurückgekehrten Soldaten Checks im Be
trage von mehreren Hundert Francs aus. Um feſtzuſtellen,
ob dieſe Checks aus dem Erlös in China gema Beute her
rühren oder ob dieſelben den Soldaten von ihren Familien

Frankreich. In Algier kam es vorgeſtern zu einem X ſeien, ordnete der Marineminiſter eine Unter
förmlichen Gefecht zwiſchen dem antiſemitiſchen Bürgermeiſter
Regis, ſeinen Anhängern und Gegnern in einem großen Wirts

uchung an.

lokale. a Regis erhielt e Revolverkugeln, die eine in Sarteinachrichten.
den Hals, die andere in die Stirn.
nahen Apotheke verbunden war, kehrte er zur Wirtſchaft zu Volksblatt in Bant ſchreibt Heut

Nachdem er in einer Ein alter Soldat der Freiheit Das Norddeutſche
Dienstag, morgen er-e

rück und hielt Anſprachen an die Menge, die ihm unter dem hielten wir die tiefbetrübende Nachricht, daß der „alte Baxon
Rufe: „Nieder mit den Juden!“ nach dem Stadthaus folgte. Firks“, unter welchem Nomen ihn die älteren Parteigenoſſen
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er kennen, im Alter von 80 Jahren in Altona geſtorben K.
er alte Firks war Ende der der und Anlage de Jahre

Mitarbeiter unſeres Blattes und der Nordwach war auch
einmal, Genoſſe Emil Fiſcher, der erſte Redakteur der
Nordwa re onatliche Gefängnisſtrafe verdüied der Vart n. Firks war ein ehter oldat der

ußer dieſer Mitarbeiterſchaft hat er mehrere Broſchüren ge
rieben wie Mitten ins Sawarze, Die Dynaſtie Bismarck,
je edlen freien Frieſen. eiträge lieferte er auch für denhauerboten und den Werſtarbeiter, die Organe der
erftarbeiterorganiſation. Den kieinen, geradezu türſtlerif en

ttel des gegen Blattes hat er auch gezeichnet. Der
alte Firks iſt nicht nach der Parteiſchablone zu beurteilen. Er
hatte eine ausgeprägte Jndividualität und war n kritiſch
veranlagt. Bis an ſein Ende hat er ſich mit der Arbeiter
bewegung be m und mit ihr ſympathiſiert. An ihm be-
wahrheitet ſich im beſten Sinne des Wortes das Sprichwort:
Er hatte vom Sozialismus gegeſſen und ſtarb daran. Als
r war er in der vormärzlichen Zeit Mitglied desBundes der Gerechten, jener geheimer revolutionären
chaft, aus welcher der Bund der Kommuniſten hervorging. Vor
er deutſchen Revolution rn er nach Amerika, durchquerte z

Pferde das Land der Prärien vom Atlantik bis nach Merito,
wurde in dem zu jener Zeit tobenden riegq zwiſchen den
Vereinigten Staaten und Mexiko von den Mexikanern ge
fangen genommen und war nahe daran, als Spion von dieſen
erſchoſſen zu werden. Nach vielen en ſeines bewegten
Lebens kam er in den 70er Jahren nach woer ſich niederließ und dann mit der Sozialdemokratie und der
Gewerkſchaftsbewegung Fühlung ſuchte und auch fand. Derletzteren hat er hanptſachnch dadurch gedient, daß er die

Kongreßberichte der engliſchen Trades-Unions überſetzte und
Wiſſenswertes aus der engliſchen Gewerkſchaftsbewegung zugeraua machte. Ehre dem Andenken des wackeren Herelters

es Soldaten der Freiheit.

Gewerkſchaftliches.
Gewerkſchaftskartelle und Arbeiterſekretariate. Die

Generalkommiſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands verbffent
licht in der letzten Nummer des Korreſpondenzblattes die be-
ſtehenden Gewerkſchaftskartelle und Arbeiterſekretariate. Die

l der Gewerkſchaftskartelle in Deutſchland, ſoweit ſie lokale
etungen zentralorganiſierter Arbeiter bilden und

Adreſſen zugängig gemacht werden, iſt ſeit der letzten in Nr.
44 des Korreſpondenzblattes v. Js. veröffentlichten Ue t
von 320 auf 346 geſtiegen. Neu hinzu kamen 27 Kartelle, dar
unter einige, die ſchon ſeit Jahren beſtanden, ohne daß die
Generalkommiſſion von ihrem Daſein und von ihrer Verkehrs
adreſſe Mitteilung erhielt. Die Zahl der Arbeiterſekreta
ſtieg von 27 auf 28. Neu hinzu kamen die Arbeiterſekretariate
Köln und Lübeck, während das Oberhauſener Büreau ausge
Geden wurde, da es ign ein ſolches der Ber t.

Ebenſo werden die als Arbeiterſekretariate aufge rten Berge
arbeiter-Büreaus von W und Zwickau aus dem

leichen Grunde nicht mehr als ſolche in dem Verzeichnisfuü rt. Jn der Errichtung von Arbeiterſekretariaten

anfängliche Uebereifer einer Fgreg atz ge
macht, die im Intereſſe einer ſoliden Baſis dieſer Einrichtungen
nur c ttgebeißen werden kann. Jndes haben ſich die geren

un ſoweit die Berichte erkennen laſſen, in jeder Hin
ewährt.

Der Weberſtreik in Cunewalde iſt in ein neues Stadium
treten. Am Dienſtag vormittag legten bei J. G. Große die
eiſter und Wertſührer die Arbeit nieder. Jhnen ſchloſſen

gen 20 noch in Arbeit ſtehende, bisher nicht direkt am Strei
teiligte Arbeiter und Arbeiterinnen an. werden

am Montag die Meiſter der andren Fabriken gleichfalls die
Arbeit niederlegen. Die Werkmeiſter wollen ſich nicht mehr als
Streikbrecher benutzen h tDie Folgen der Maifeier in Berlin nehmen bedrohl
Formen an. Nach den bis Freitag mittag J Erheb
üngen in die Zahl der Ausgeſperrten auf 7200 Mann ge
und dürfte, da noch immer Meldungen aus den Vorortentreffen, auf 7500 anwachſen.

Quittung
Für Parteizwecke:

Von der roten Hochzeit in Holzweißig 1 M.
G. Blum.

W Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten. W

Forilaufend bedeutende Cingänge sehr preiswerter Saison- Neuheiten in

E.

Verantwortlicher Redakteur: A. Weißmann in Halle.

Capes, fertigen Kleidern, Xleiderröcken, Unterröcken, Zlusen, Knaben- und Madchen-Konfektion.

Unübertroffene Auswahl aller hervorragenden enheiten in wollenen und halbwollenen

r

r

von der einfachsten bis zur elegantesten Art, äns Meter reine Wolle) von F. am.

Entzäückende Neuheiten a Wasen-Stoften e e35

ma

nen (gg5häftstas V. LewWin

mS

u S e

S

J 3



(trosse öffentl. Gewerkzchaftz Verzammlung

am Montag den 6. Mai abends 8 Uhr im „Bellevue“, Lindenstrasse. V
Tages-Ordnung: Die gesotz liche Regelung des Streiks

Referent Reichs und Landtagsabgeordneter Gen. Mart. Segütz, Fürth. W
Die gewerkſchaftlich organiſierten Arbeiter haben die Pflicht, pünktlich und zahlreich in der Verſammlung zu erſcheinen.

Eintritt frei. Das Gewerkschaftskartell.
Sozialdemokratiſcher Verein von Bitterfeld

und Umgegend.
Montag den 6. Mai abends S Uhr in Oelzuers Lokal

Versammlung.
Tagesordnung: 1. Halbjahrsbericht des Vorſtandes. 2. Steuerzahlung. z Verſchiedenes. Der Vorſtand.

Achtung! Achtung!Bau 1. Edubeiter von hole i üngeg

Dienstag den 7. Mai abends 8 v iw „Neuen Theater“,
Große Ulrichſtraße 3öffentl. Nerſumm lung

Tagesordnung: Streikangelegenheit.Pflicht eines jeden Bau und Erdarbeiters iſt er v mr ferranm
lung zu erſcheinen.Verein der Kohlen- Rändier.

Sonntag den 5. Mai abends 8 Uhr
Mitglieder Versammlung.

Tagesordnung Aufnahme neuer Mitglieder.
Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt dringend notwendig.

Krankenunterſtüßungsbund der Schneider.

Montag den 6. Mai abends 8 Uhr Martinsberg 6

Verrſnenn lam g.
esordnur Abrechnung vom 1. Quartal 1901. 2. Wahleines Rerſſors Verſchiedenes Der Vorſtand.

u -Mwteilung des Arbeiter Fild. Ver. Halle.
Sonntag den 5. Mai abends 7 UhrJurn IX. Stitun s Fest

aus“, Karlſtra e eBall vis c Uhr; in den W en:
ännergeſang und Theater.miihe len möhe.

onntag den 5.

Bancdcionion-FIusilk
wozu und Genoſſen einladet Alwin May.

Osborgs Bellevue.
Morgen Sonntag nachm. von 3 Uhr ab

groſen Srrvi Konzert.
Zum letzten Dreier, Merſeburgerſtr. 29.

Sonntag den 5. Rai grosses Frei- Konzert.
Engelmannſche Kapelle.

Von 4 Uhr an öffentliche TanzMufſik.
N. B. Mache auf meine ſchöne Sommer Kegelbahn zufmertſam und

bitte um fleißige Benutzung. h

Turnuen,

J

s
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Sämtliche
Schuhmacherartikel u.

Werkzeuge,Sohlleder-Ausſchuit 2

empfiehlt zu billigſten Preiſen
n Wiehbach, N Nikola ſtraße

S

Neue u. gebrauchte Möbel

x Gggrnitgren, Divan, Sofa,
lei ekretäre und Vertikows,

Spiegel mit u. o S ränkchen,
Tiſche, Stühle, ellen mit u.ohne Matratzen, We cht.,

Schreibtiſche, ſowie Küempf. ſehr billig unter Garantie

Max Junghblut,
Ludwig Wuchererſtraße 31.

anker

Zentralverb. der Raurer, Zahlſt. Merſeburg
Sonntag den 5. Mai abends 8 un in der „Funkenburg“

II. Stüſtungsfest.
beſtehend in Theater und eg unter Mitwirkung der „Freien Volks

bühne“, Merſeburg. Das Komitee.

Dilettanten Klub Teuchern.
Sonntag den 5. Mai im Gaſthof zum „Grünen Baum“

Er hjuh v T l rD. Anfang 4
Klub.ilettanten

Dienstags Kegelklub.
u unſerem am Sonnta
agale des Heiteren Blick

Kränzchen
erlauben wir uns, alle Freunde e hö ueinzuladen. Anfang 5 Uhr.

im
den 5. Mai
ſtattfindenden Zeit.

Traxdorfs Jäxorhein
Sonnen den 5. 83 Montag den

ai nachm. 3 Uhrgrosse Konzerte.

ſm
grosses

ieit Goſen Hirſch.

den 5. Mai nachm. 4 Uhrartfen konzert
Jnm Ballſaal: Geſellſchaftskränzchen.

onnta

Dur

Ueberraſchender Erfolg.Durch Verſuchen iſt es mir gelungen, ein r
ſtellen, welches nach kurzem Gebrauch kranke und nicht ſingende
wieder auf den Geſang bringt, und iſt dasſelbe jedem Züchter und Liebhaber
beſtens zu empfehlen.

Zu beziehen mit obiger
von A. Toedtioft,
Geiftſtraße, und vom

die Poſt 1

d Viel Geld und Verdruß
ſpart jeder, der ſeine kranken Kangrien mit

V. EtzoldsF Spezial-Ci-Kräuterfutter
behandelt.

arat herzu-
arien

chutzmarke und Anweiſung à Schatel 50 Pf.
S Steinſtraße 34 M. Mertens, Pogelhandluug,abrikanten F. Ftzold, Franckeſtraße 18.
Schachtel 60 Pf., 2 Sch. 1 M., Kilo 4 M. franco.

i Gobhardts Karussell
Böllbergerweg 14 an der Ludwig-
ſtraße ladet heute und morgen Sonntag
nochmals ergebenſt ein.

8 Pahrräder, er
Gust. Lerehe. Kl. Ulrichſtr. 18.

Halbrenner nen von 130 Mk.
unter Garantie.

Klaviermusik T
Gebrauchtes h mit a ge wird z angenommen.

Körner, ellnerſtraße 11. 1I1.
J T

e e e Verlag und ſür die Iniereee perguwertüch: Aponß Groß De der daleſeen Genau O. m. b. S Halle g. S

Sommer Paletots
HavelockKs

Na üRock Ameügre
d u. Haus enRadfrahr- Anzüge

Kufscher- Mäntel
Diener Anzüge
Militär Hosen-

S. Weiss, alle a. 5.
Größtes Hpezial- Geſchäftshaus der Brovinz Hachſen.

D Bekannt größte Auswahl niedrigſten Preiſen. M

Knaben Anzüge
Knaben Paletots

Py a oSohul- Am ügroe
Knaben rop

Knaben KlIeit chem

Gummi- Mäntel
mit g in de vderuſten

rben vorrätig
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Nr. 104

Stoßt an!
Stoßt an! Bonn vo leben, hurra hoch!Stoßt an! Bonn ſoll leben, hurra 51

Der Philiſter bleib' uns gewogen zumeiſtMit ſeiner Ahnung vom freien Geiſt!

Jmmer feudal! Jmmer feudal!

Stoßt an! Boruſſia lebe, hurra hoch!
Stoßt an! Boruſſia lebe, hurra hoch!

r anderen Korps kommt ein Kunz oder Hinz,
ei uns wird aktiv oft ein wirklicher Prinz.
Jmmer feudal! Jmmer feudal!

Stoßt an! e Wort lebe, hurra hoch!
Stoßt an! Freies Wort lebe, hurra

Wir üben in früheſter Jugend uns ſchon,Wie man ſich benimmt im Bertehr mit dem Thron.

Jmmer feudal! Jmmer feudal!

Stoßt an! Männerſtolz lebe, hurra hoch!
Stoßt an Männerſtolz lebe, hurra hoch!

Wer die Wahrheit kennet und ſaget ſie nie,
Bereitet ſich vor für die Diplomatie.

Jmmer feudal! Jmmer feudal!

Stoßt an! den lebe, hurra hoch!Stoßt an! Frauenlieb' lebe, en

J der Jugend verliert man die Haar' beim Ballett,
ie Freifrau kriegt ſpäter 'nen Kahlkopf ins Bett.
Jmmer feudall Jmmer feudal!

Stoßt an! lebe, hurra hoch!
Stoßt an! Burſchenwohl lebe, hurra hoch!

Bei uns ſitzt ein Prinz auf der nämlichen Bank,
Wir machen wohl alle noch Avanxemank.

Jmmer feudall! Jmmer feudal!
Peter Schlemiehl im Simpl.

Korpsſtudenten.
Der Kronprinz des Reiches und Preußens hat die Univer

fität Bonn als Student bezogen. Pomphafte Umzüge und
feſtliche Kneipereien ein Fach in dem die deutſche Studenten-
ſchaft Hervorragendes leiſtet begrüßten den neuen Jünger
der Wiſſenſchaft und nur die eifrigen Sicherheitsmaßnahmen
der Polizeibehörden nach ruſſiſchem Muſter beeinträchtigten den

ohnern Bonns die Feſtesfreude.
Die Zeitungen der Bourgeoiſie waren tagein tagaus erfüllt

von Feſtberichten und nutzten die Gelegenheit, da ein Kron
prinz ſich wiſſenſchaftlichen Studien befleißigen ſoll, zu wahr-
haft, wahnwitziger Byzantinerei. Bis hinein in die Kreiſe des
mittleren Bürgertums wird als erfreuliche Thatſache bewundert,
als eine Art Konzeſſion an die demokratiſcher gewordene Zeit,
daß der zukünftige Monarch die höfiſchen Zirkel verläßt und
als Student zu den niederen Sterblichen herabſteigt.

Dieſe Vorgänge mögen auch für die Klaſſen des Volkes
nicht ohne Jntereſſe ſein, denen ſonſt ſtudentiſches Weſen und
Unweſen fernliegt. Es iſt ſchließlich nicht gleichgiltig, wie
Prinzen erzogen werden, die dazu beſtimmt ſind, einſt ent
e Einfluß auf die Geſchicke von vielen Millionen

enſchen zu üben.
Die Aufnahme des Kronprinzen in die Bonner Univerſität
t, woran der Vorwärts erinnert, ihre kleine Vorgeſchichte.
ie Univerſität mußte ſich die Verſetzung des Profeſſors Zorn

von Königsberg gefallen laſſen, obſchon die juriſtiſche Fakultät,
die ſonſt bei der Weg freier Lehrſtühle ein Wort mitzu-
reden beanſpruchen darf, in dieſem Fall nicht befragt wurde.
Profeſſor Zorn iſt zur Leitung der juriſtiſchen Ausbildung des
Kronprinzen beſtimmt und ob dieſer beſonderen Aufgabe mußte
die Fakultät ihn ertragen, obſchon ſeine Befähigung von denchmännern im höchſten Maße bezweifelt wird. Profeſſor

orn iſt allerdings Spezialiſt für preußiſches und deutſches
r und hat ſich als ſolcher fleißig bemüht, die konſtitu

tionellen Staatsrechtsanſchauungen hervorragender Juriſten wie
Rönne in das Abſolutiſtiſche zurückzuleiten, wie erdenn überhaupt ein von tieferer Wiſſenſchaftlichkeit unberührter
Schwärmer der deutſchen Reichsgründung und der Größe des
preußiſchen Königtums iſt, der die 48 er Volkserhebung ver-
ächtlich eine „Bewegung der Gaſſe“ genannt hat. Dabei iſt
Profeſſor Zorn kein extremer Konſervativer, keine ausgeprägte„Perſönlichkeit“, wie ſie der Kaiſer in einer ſeiner Bonner
Reden pries. Herr Zorn hat das glückliche Naturell, daß er
es vielen recht machen kann; er iſt nicht „einſeitig“ genug, um
nicht verſchiedenen Richtungen, die heute Ausſicht auf Einfluß
haben, genehm ſein zu können. Er iſt bei Konſervativen und
Nationalliberalen faſt aller Schattierungen, vom Feudalgrund-
beſitz bis zur vornehmen „Börſe“ gleich beliebt. Als Friedens
delegierter im Haag ſpielte er mit Würde die Rolle eines
Statiſten oder beſſer eines Briefträgers, der die Befehle von
Berlin einholte. Seine ppaſſungeſahteet um die ſelbſt ein
Paaſche ihn neiden könnte, ließ ihn ſchnell Karriere machen.

So ward Prof. Zorn e rinZorn iſt aber auch Korpsſtudent. Und hier erreichen
wir das andere Erziehungselement für den Kronprinzen.
Der Kronprinz iſt dem ſtudentiſchen Korps Boruſſia beigetreten
Dieſe Verbindung wurde kürzlich wie ſchon früher bei einem
ähnlichen Vorfall genannt, als einige ihrer in
wüſter Trunkenheit nächtliche c begingen, einen Schutz
mann in roheſter Weiſe mißhandelten und dafür vom Schöffen
ericht in Strafe genommen wurden.W Leben In Treiben in vielen Studentenverbindungen

kennen die meiſten nur aus den Witzblättern, die Nummern

Zurückgesetzte Muster und Re

rrreeeeee„„vvvvrr-In reiohster Auswahl und nur soliden Qualitäten

Gardinen u Ftore
ste bedeutend unter Preis.

alle a. S., Sonntag den 5. Mai 1901

des Simpliciſſimus ſind aber oft von geradezu quellenmäßigerAuthentizität und bieten eine Fülle tleſfendſter Charakteriſtik,

welche lediglich durch die naturwahre Wiedergabe der Typen
ſatyriſch wirkt. Bei den vielen Kneipereien und ſonſtigen Ver
nügungen kommt der Korpsſtudent mindeſtens zwei W
ang überhaupt nicht zum Studium, häufig aber noch viel

länger nicht, und die im Korpsleben erwörbenen Gewohnheiten,
wie der Frühſchoppen, der erſt ſehr ſpät, und der Spätſchoppen,
der erſt ſehr früh ſein Ende findet, beeinträchtigen noch lange
das Leben des anfangs ſchneidigen, recht bald aber nervöſen,
gichtiſchen und blaſierten Korpsbruders ſowie oft den Geſchäfts
gang der Behörden, welche das Glück haben, den Jnhaber
ſolcher Gewohnheiten als Beamten zu beſitzen. Solch ein
„Studium“ koſtet natürlich auch viel Geld, und wir können
es mitempfinden, wenn in einem bekannt gewordenen Briefe
ein notleidender Agrarier an ſeinen in einem Korps ſtudierenden
Sohn ſchreibt, er werde ihm mit Rückſicht auf die ſchlechten
Getreidepreiſe nur ſchwer die bisher gewährten 15 000 M., ſage
v ſchreibe: fünfzehntauſend Mark, jährlich weitergewähren

nnen.
Wenn aber der Verbindungsſtudent auch in ſeinem Studium

lange Zeit nichts leiſten kann, ſo hat er doch viele andere
g zu lernen, zum Beiſpiel den Kneipkomment, das Knobeln,
die Duellregeln, die Namen und Farben ſämtlicher übrigen
Verbindungen des Reiches; auch muß er die verſchnörkelten
Namenszüge der anderen Korps, „Zirkel“ genannt, tadellos
nachmalen können. Man meine aber nicht, daß das heiße
Bemühen um dieſe tiefgründigen Probleme für den Korpſier
wertlos ſei. Keineswegs. Jene Sitten oder Unſitten des
Korpsweſens geben nur einen äußerlichen Ausdruck des Zu
ſammengehörigkeitsgefühls der aus beſonders hochſtehenden,
meiſt adeligen Familien entſproſſenen „goldenen Jugend“,eines Zuſammengehörigkeitsgefühls, das dieſen jungen Herren
für ihre zukünftige Lanſbahn ſehr erhebliche Vorteile
bietet. Jn den hohen und höchſten Staatsämtern finden ſich
ganz unverhältnismäßig viele ehemalige Korpsſtudenten; ihre
S ſteht in umgekehrtem Verhältnis zu dem Fleiß, der

ntelligenz und numeriſchen Bedeutung der Korpſiers unter
der Geſamtzahl der Studierten.

Was bringt denn den Korpsſtudenten hoch Es ſind die
beſonderen Tugenden dieſer Leute: „gute Familie“, feudale
Gewohnheiten einwandfreie Geſinnung einflußreiche Be-
iehungen. Der alte Korpsſtudent, der in Amt und Würdenſigt aber dann und wann mit der Jugend noch bei der Kneip-

tafel zuſammentrifft, kann dieſer ſeine Sympathie auch nicht
verſagen, wenn es ſich um Fürſprache und Beförderung handelt.
Wenn es wahr iſt, was Zeitungen erzählten, daß der Juſtiz-miniſter die ihm vorgeſtellten agſeſſoren befragt habe, ob und

bei welchen Korps ſie „aktiv“ geweſen ſeien, ſo iſt das ein
Zeichen, wie ſtark die „Solidarität“ von der Univerſität her
nachwirkt.

Die vornehme Abgeſchloſſenheit der Korps, die ſich faſt aus
ſchließlich immer wieder aus dem Nachwuchs derſelben Familien
rekrutieren, bedeutet aber völlige geiſtige e und Er
ſtarrung. Schon die durchſchnittliche nſchauungsweiſe der

unter den Studenten, die keiner Verbindung angehören,
unterſcheidet ſich ſehr von der Anſchauungsweiſe der übergroßen
Mehrheit der Bevölkerung. Jn dem Teil der Studentenſchaft
aber, der farbentragenden und „ſchlagenden“ Verbindungen an-
gehört, ſind die Korps wiederum das ausſchließendſte und daher
rückſtändigſte Element. Doch weit gefehlt, wenn man annimmt,
daß hier die Differenzierung am Ende iſt. Unter den Korps
trennen ſich wieder verſchiedene Gruppen ab, die einander an
Ausſchließlichkeit und Feudalität überbieten. An der Spitze
dieſer Stufenleiter der Feudalität ſtehen einige wenige „hoch-
feudale“ Korps, zu denen die Bonner Boruſſen zählen. Wie
bezeichnend für die preußiſchdeutſchen Zuſtände, daß die Bour
geoiſie ſo wenig im ſtande war, eine einheitliche Kultur oder
auch nur einen einheitlichen Stil für ihre Lebensgewohnheiten
zu erzeugen, daß ſie ſogar für die Herrenmoral ihrer ſtudieren-
den Jugend den mittelalterlichen Begriff des „Feudalismus“
entlehnen mußte!

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 4. Mai 1901.

Ueber die geſetzliche Regelung der Streiks
ſpricht am Montag abend im Bellevue Genoſſe Martin Segitz
aus Fürth. Die Materie iſt im Hinblick auf die mannigfachen
Erfahrungen der letzten Zeit beſonders intereſſant. Bekanntlich
hat erſt vor einigen Monaten der franzöſiſche Miniſter Millerand
in einer Verordnung die Streiks geſetzlich zu regeln geſucht.Zudem iſt Segitz als erſter Arbeiterſekretär Deutſchlands der

berufenſte, die Frage intereſſant und ſachkundig zu behandeln.
Ein zahlreicher Beſuch aller gewerkſchaftlich und politiſch
organiſierten Arbeiter iſt deshalb angebracht. Eintrittsgeld
wird nicht erhoben.

Hamburg und Halle.
Jn einem Abwehrartikel gegen die Hamb. Nachr. ſagt unſer

Parteiorgan über die Haltung der Polizeibehörde:
Die muſterhafte Ordnung ſowohl bei dem Feſtzuge als

auch auf dem Feſtplatze zeigte, wie rege ie Polizei
dabei iſt. Die taktvolle Abweſenheit der letzteren
verdient deshalb volle Anerkennung.

Nun liegt Hamburg zwar nicht in Preußen, wohl aber gehört
es zum Deutſchen Reiche. Die taktvolle Abweſenheit der Poli
zei bei der dortigen Maifeier muß auf gewiſſe Gemüter in Halle
wie eine kalte Douche wirken. Eine Maifeier ohne polizeiliches
Maſſenaufgebot einfach undenkbar. Halle würde heute einen
einzigen großen Trümmerhaufen bilden, wenn die Polizei am
vorigen Mittwoch ſich nicht ſo zahlreich um die Sicherheit und
Wohlfahrt der Halleſchen Einwohner bemüht hätte. Gleichwohl

z. A.

12. Jahrg.

haben die Maifeiernden ſelbſt für die Entbehrlichkeit derſelben
geſorgt. Pietätloſes Volk, dieſe Sozialdemokraten.

Ban- und Erdarbeiterſtreik.
Aus dem uns zugegangenen Situationsbericht entnehmen

wir, daß der Streik an Ausdehnung zugenommen hat. Arbeitswillige ſind nur in ſehr geringer Zehl zu verzeichnen.

Verlängerung des Strafßzenbahnnetzes.
Darüber berichtet das Amtsblatt: Die Unterhandlungen

welche wegen einer Verlängerung der Stadtbahnlinie Witte-
kind Trotha bis Bahnhof Trotha zwiſchen dem Magi-
ſtrate und der Allgem. Elektrizitäts Geſellſchaft ſchwebten, ſind
jetzt zum Abſchluß gebracht. Der A. E.-G. haben in dieſem
Falle einige Konzeſſionen gemacht werden müſſen, weil un-
zweifelhaft der bisherige Vorort Trotha und die Geſamtſtadt
Halle ein viel erheblicheres Jntereſſe an der Verlängerung der
Linie haben als die A. E.-G., welche ſogar ins Feld führen
kann, daß die verlängerte Linie in der nächſten Zeit keine Aus-
ſicht auf Rentabilität hat und ſie den Bau und Betrieb der
ſelben nur plane, um vielfachen und berechtigten Wünſchen der
Bürgerſchaft nachzukommen. Hoffentlich wird der vereinbarte
Vertrag von der Straßenbahnkommiſſion und den ſtädtiſchen Kol
legien genehmigt, da andernfalls mit ziemlicher Gewißheit feſt
ſteht, daß in abſehbarer Zeit die Linienverlängerung nicht zu
erwarten iſt. Etwas anders liegen die Verhältniſſe hinſicht
lich einer neuen Linie, welche die Halleſche Straßenbahn von
Cröllwitz über die Thalſtraße und am Geſtüt vorbei nach der
Dölauer Haide zu bauen beabſichtigt. Genannte Geſellſchaft
hat nämlich von dem Herrn Regierungspräſidenten die Ge
nehmigung zum Bau und Betrieb dieſer Linie nachgeſucht, ohne
ſich vorher mit der Stadtgemeinde Halle als Wegeunter-
haltungspflichtigen zu einigen. Die Straßenbahn- Kommiſſion
wird ſich deshalb in ihrer nächſten Sitzung mit der Frage
zu beſchäftigen haben, ob die Stadt Halle gegen das
Projekt Einſpruch erheben ſoll. Wenn auch die un-
günſtige Lage der Straßenbahn anerkannt werden muß und es
unzweifelhaft erſcheint, daß das Unternehmen nur dann ren-
tabel wird, wenn es gelingt, die vorhandenen Kraftſtationen
durch möglichſt günſtige oberirdiſche Linien nach Möglichkeit
voll auszunutzen, ſo werden die ſtädtiſchen Kollegien doch nicht
zugeben können, daß die Geſellſchaft einfach unter Umgehung
der Gemeinde neue Linien erbaut. Die projektierte Haidelinie
hat gewiß manches für ſich, weil ſie den Bedürfniſſen des Ver
kehrs entgegenkommt. Dagegen liegen doch auch gewichtige Be
denken gegen dieſelbe vor. Bei der geringen Breite der Thal-
ſtraße iſt es zweifelhaft, ob dort Straßenbahngeleiſe ohne
Störungen liegen können, die ſpäter eine Verbreiterung der
Straße notwendig machen und deshalb der Gemeinde große
Opfer verurſachen. Ferner iſt in Betracht zu ziehen, daß die
Stadt Halle in dem Einverleibungsvertrage mit Kröllwitz ſich
verpflichtet hat, der Straßenbahn auf ehemals Kröllwitzer Ge
biete weitere Linien nicht zu genehmigen, ſo lange die Haupt-
linie nicht bis Villa Knoch erweitert iſt.

Wir werden bei Beratung der Angelegenheit im Stadtver
ordnetenkollegium noch einmal darauf zurückkommen.

Tagesordnung der nächſten Stadtverordneten Sitzung.
1. Genehmigung der Bedingungen zur Neuvermietung des

Stadttheaters. 2. Antrag wegen Veranſtaltung von Volks
Vorſtellungen im Stadttheater. 3. Nachbewilligung von Mittelp
für den Ausbau der Straßen, die das Riebeck-Stift begrenzen
4. Fluchtlinienregulierung der Mittelwache zwiſchen Steg und
Gommergaſſe. 5. Errichtung eines e im Hofe des Rats-
kellergebäudes. 6. Erwerb von Straßenland am Steinweg.
7. Landerwerb zur Merſeburgerſtraße. 8. Desgleichen. 9. Ueber
laſſung des ſogen. ßeuerp tage in H. Giebichenſtein zur Er
richtung von Anlagen. 10. Bewilligung eines jährlichen Bei-
trages für den Zentralverein zur Surſorg für die ſchulent-
laſſene Jugend. 11. Bewilligung von Mitteln zur Neuver-
meſſung der Vororte. 12. Pflaſterung der und eines
Teiles der Oleariusſtraße. 13. Ankauf eines Uferſtreifens in
H.-Trotha vom Königl. Domänenfiskus. 14. Vornahme bau-
licher Veränderungen im Grundſtück Geiſtſtraße Nr 1. 15. Be
pflanzung des Röpziger- und Lettiner-Kommunikationswegesmit Sbſtbaumen 16. Definitive Bewilligung der Mittel zur

Errichtung eines Strohverbrennungsofens in der Desinfektions
Anſtalt. 17. Heranziehung der Grundeigentümer zu den Koſten
der Verbreiterung der Straße zwiſchen den Grundſtücken
Spitze Nr. 13 und Kellnerſtraße Nr. 100 bis 102 auf Grund
des Kommunalabgabengeſetzes. 18. Landaustauſch an der Frei
imfelderſtraße wegen Erbauung einer Schule. 19. Haushalts-
plan des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes. 20. Einführung eines
Ortsſtatutes wegen Zahlung von Reiſekoſten und Tagesgeldern
an ſtädtiſche Beamte. 21. Herſtellung einer Gasleitung in der
Wörthſtraße. 22. W wegen Ausführung ſtädtiſcher Pflaſter

dete Arbeiter. 23. Petition wegenarbeiten durch ausgebiVerkaufes von Fei Kenateriglten in der Handwerkerſchule.

24. Petition wegen Niederſchlagung von Umſatzſteuer. 25. Petition
wegen Erteilung des Zuſchlages zur Abfuhr des Straßen
kehrichts. 26. Petition wegen Erlaß der Straßenbaukoſten.27. Petition wegen Erwäſ an der Luſtbarkeitsſteuer.

Geſchloſſene Sitzung. 28. Wahl von 11 Schiedsmännern
bezw. SchiedsmannsStellvertretern. 29. Antrag wegen Bei
legung der Beamteneigenſchaft an einen e der Stadt

ärtnerei. 30. Definitive Anſtellung dreier
weite Leſung. 31. Definitive Anſtellung eines PolizeiSerge

anten. Erſte Leſung. 32. Verſetzung eines Beamten in die
Gehaltsklaſſe Th. 33. Wahl eines Armenpflegers.

Um Schaffung eines zweiten Zuganges zum hieſigen
Perſonenbahnhofe will der hieſige zweite kommunale Bezirks-
verein beim Eiſenbahnminiſter petitionieren. Die Petition ſoll

Ruth (o.
Gr. Steinstrasse No. 8687.
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aus Naumburg arbeitete hier auf der Grube Emma und ſta

daſelbſt einem Mitarbeiter am 14. Januar aus einem ver
ſchloſſenen Schrank mittels Nachſchlüſſels 2.80 Mk. Schütze
wurde, da er bereits vorbeſtraft iſt, zu 1 Jahr 8 Monaten Ge
fängnis verurteilt.6 Helbra. Aus W Bergarbeiterleben. Derweitere Bergarbeiter, ige Steiger Neubert, m mit dem

Bergarbeiter Otto Müller beim arkenabg eben T Twechſel in Wortwechſel, wobei die Worte gemeiner in
Subjekt und deryl. Kraftausdrücke dem Gehege ſeiner hre
entfloſſen. Wenn wir er auch wußten, daß z Steig er Neubert
ſich keinen Zwang au ſich ganz ſo p. geben wie er iſt,
wenn es ſich um Soz Piwemolr ten V der S derſelbe war
ja auch hervorragend ähatig bei der Schlacht im Kronprinzen

aber hier handelte es ſich um einen doppelten reichstreuen
Knappen. Derſelbe iſt beim reichstreuen Verein ſowohl, als
auch bei der Feuerwehr, welche geleitet wird vom FahrſteigerWiegmann. Die Sache kam vor Dem Oberſteiger Franke und
nun hätte man meinen ſollen, Steiger Neubert hätte einen
Verweis bekommen wegen der Beleidi ung des Arbeiters; aber
das Gegenteil trat ein. Müller mußte die Arbeit vorläufi
meiden, auf acht Tage wurde geſagt, und Ter wurde ihm auf
gegeben, Abbitte bei Neubert zu leiſten, der ihn beleidigt
hatte. Es half aber nichts, nochmals wurde die Anfahrt
auf acht Tage verweigert, trotzdem ſich Müller entwürdigthatte, Abbitte zu thun. Man ſieht hier an dieſem Veſpiet

wie entwürdigend die reichstreue Vereinsſpielerei n die
Knappen wirkt. Es herrſcht z. B. auf dem Hohent a
eine ſolche Vereinsmeierei, daß dieſelbe bald manu viel wird, und das will doch gewiß viel ſagen. Nenis
Page ein Johreſteiger Bei uns werden die e ur Hälfte
hinein geſungen, zur Hälfte hinein geſpritzt, er wollte damitandenten, angvereinier unter Leitung eines Steigers, und
Feuerwehr ebenſo. Solche Mißſtände ſind nur durch eine
ſtramme Organiſation auf moderner Grundlage zu beſeitigen,
aber hierzu beſitzt die Mehrzahl der Mansfelder Arbeiter vor
läufig keinen Mut. Die Mansfelder Gewerkſchaft hat es ver
ſtanden ihre Arbeiterſchaft ſo zu drillen, daß dieſelbe den Fuß
ar nicht fühlt, der ihr im Nacken ſitzt, ſondern die Hand noch

üſſen, welche die Peitſche ſchwingt. Eine ſolche Arbeiterſchaft
iſt nicht einmal mehr im dunkelſten Schleſien v

Helfta. Die Maifeier begingen hier 28 Genoſſen. Am
Vormittag verſammelte man ſich im Bürgergarten, wo eine
Anſprache gehalten wurde. Nachmittag veranſtaltete man einen
Spaziergang und abends verſammelte man ſich im Lokale des
Holzarbeiterverbandes.

Eisleben. Eine Klage gegen den Bergmeiſter
v. Baczko wegen Beleidigung kommt nächſten Mittwoch, den
8. Mai, vormittags 11 Uhr vor dem hieſigen Schöffengericht
zur Verhandlung Der Fall erregt allgemeines Aufſehen. Es
handelt ſich um die Beleidigung eines im Dienſte der Gewerk

m r Beamten.Fr- War die Zahl der am 1. Mai feiernden Gegen auch gering. um ſo mehr muß anerkannt werden, daß

ich die organiſierte Arbeiterſchaft recht vollzählig zur Shrgechung
eingefunden hatte ſo daß unſer Verkehrswirt alle Hände vo

thun hatte. Gönnen wir es ihm, er hat guch zur MaiRachfeier verſchiedene Geſchenke ſpendiert, ſo daß wir auch zu

frieden ſein können.

r Entwichen ſind am Mittwoch bei derAußenarbeit an den r drei Strafgefangene.Man hat ſie noch nicht wieder erwiſch
M Annaburg (Kr. Liebenwerda.) Kampf gegen den

Umſturz. Der hieſige e Se hat beſ wo „da esvorgekommen, daß bei einer gen eine ameraden,
ſeitens eines anderen der Trauerparade des Landwehrvereins
ſich anſchließenden Vereins ſozialdemokratiſche Kund-
gebungen veranſtaltet worden ſind, im wiederkehrenden Falle
die berechtigten Hinterbliebenen zur Wegweiſ iſung dieſer ſozia-
Liſt e K. indgebungen aufzufordern und wenn demErſuchen s Vorſi uden nicht Folge Flaſtet wird, die Leichedes reren nicht zu begleiten. J Ueberall muß
dieſe rote Brut perdrdugt werden. R ſchade daß ſg der

er in FrageLandwehrverein in der Farbe verſehen get
kommende Verein hat gar keine ſozialiſtiſ gemdgebgn ver
anſtalten können, weil er nicht ſo Vialſtiſc iſt. Jm Eifer für

gute Sache ſcheint man die jedenfalls ganz überſehen
zu haben.

Annaburg. Bei der Maifeier ließen hier die
Maurer der Firma Gelsdorf (Bauunternehmer) die Arbeitruhen. An dem Abendkommers beteiligte ſich das Dreherperſo-

nal der eßgen i ritfahrtt und beging mit den Maurern
gemeinſam die Maifeier.

Aken. Ueber einen Gattenmord wird berichtet: Am
Dienstag nachmittag wiſchen 3 und 3“2 Uhr erſtach r
Arbeiter Otto Ritter auf offener Straße ſeine Ehefrau.
Eheleute lebten ſeit längerer Zeit in Zwiſtigkeiten, 8 da
r zu Thätlichkeiten gekommen iſt. z angegebene Zeit,

das Ehepaar ſich auf den betreffenden e befand, forderte
Ritter ſeine Frau auf, die ihm n herauszugeben
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Gelegentlich der Düngemittelausſtellung in Leipzig hätten
ürſtliche Perſonen ſehr ſtark üngemittel intereſſiert.
ngeklagte meint, ne Ma r König von Sachſen
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r. wenn er, Angeklagter, einmal das Zeitli ahabe, werde man vielleicht h t einſehen, daß man
unrecht gethan habe. Jm S 1896 ſei er dann nach
gegangen, weil ihm die öſiſchen Sitten in Straß ung
nwider geweſen wären. Cere e in Halle, wo die meiſten
egner ſeines Düngemittels, das er von der Firma
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c endlich einmal zur c
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Düngemittel waren trotzdem p. er an x mit dem
Vertrieb anfänglich gute Erfolge gar e ig ſei inden Blättern gewarnt worden, e nge ufen undſchließlich ſeien die Landwirte bezogen n h gewiſſer
Seite aufgefordert oper ige r ezahlen,

Der Angeklagte r hier eine martte reieriſche Reklame durch

Verſendung von Proſpekten mit und ohne Analyſe entfaltet
und auf Proſpekten bezüglich des Düngers Auszeichnungen
verwendet haben, die ihm nicht gehörten. Er beſtreitet dieſesund beruft ſich bezüglich der Güte ſeiner Ware auch dara m

daß er ſein Düngemittel auf dem hieſigen zeit n Acker
ausgeſtreut und damit gute Erfolge erzielt ha er An

ſoll den Dünger pro Zentner mit 1.25 bis 1.50 Mark
haben. ine ganze Reihe Zeugen, Landwirte, be

nen den r als minderwertig bezw. wertlos,herd einige mit dem Dünger zufrieden geweſen ſein wollten

Die geladenen Sachverſtändigen begutachten aber den Düngerals wertlos die Wiſſenſchaft ſei ſo weit vorgeſchritten, arg
enau kenne, wel toffe zur Entwickelun er flanzen und
iere wendig eien. Verfertiger üngemittelseng Witte, ſteht aber noch heute auf dem Stande daß

ein Düngemittel gut ſei. Die Beweisau nahme dauerte bi
6 Uhr abends. Darauf beantragte der Staatsanwalt gegen
den Angeklagten wegen Betrugs u Konkurrenz mit
unlauteren Wettbewerbes 3000 Geldſtrafe event. 300 TageGefän und wegen verſuchter Expreſſung Keg.
nis. Der Verteidiger beantragte Sreiſpreg ung, neklagte nicht betrügeriſch handelt habe. i et t zſente in dem feſten Ja en, ſein e ei gut nd t

darin von S eugen Witte und eini gen Landwirtenworden. em, wongs der eklagte dmittel an S et ebenfalls wi er
a Vertenund anerkannt. Der Verdienſt, den er an de t

habe, ſei nicht ſo groß geweſen, da begeht be
zahlt hätten. ha egen 7 t r Jede verkündete ürteil lautete
auf Freiſprech za die Vorausſetzungen der dem A netenzur Laſt gelegten Vergehen nicht erfüllt waren. Gerichtnahm an, daß der Angeklagte im guten Glauben net hat
und lehnte es ab, in die Streitfrage, welches das beſte Dünge
mittel ſei einzugreifen.

Aus dem Reiche.
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tettin. egen vierfachen edie 47 jährige Wirtſchafterin Joha in Sellebherme eiſter an aus u ntesbagen bei
Ttetuner wurgericht z verantworten nagte

wurde de die von 1890 [898 i F vier unehelichenſofort nach der Geburt getbtet zu a cent en
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im ganzen 16 letzten vierTagen iſt bom Ba m t ae Dehraht der S tie 9berg n ehe enz cht ittingen. n rachtexemplar“ nLehrer. Wegen Bechbrenb den ſh2an 1
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Dei einem BVr
Amreli Shiggarg
bei W iung auſguiser-,r ainiger Zeit u 237
chenungswürdiges ſingegdnennt ſich ſelbſt der t

ausfrauen in u un meiſteicht, die Fee hden nſchee n
ſpeigt t, da ni t n über neue „Thaten“ſt es den c gen Kforſchungen der
nicht gelungen, auch nur einen Anhaltspunktvat zu gewinnen.

DreyfusMemoiren. Ueber den n lt
im Ware e utſchland: Dr.Berlin 35) erſch Heirſenden

eſet e uer“, ſot er ſi eminder re ter epte
und die Federn i n der
t man es mit einem

emoiren des Kapitäns Dir
ehe ſeinen Aufenthalt auf der Teufelsinſel erfahren wir

m
u verantworten.

i 2 re ene

in ein m e e inn en kamen 35 Pe ſ
Khamgaon Provinz

onen um;ros) ver

See
cken der

geht denn trotzdem der unheim-i ankündigt und kein Tag ver-

n zu V bei u ſeiner Narrheit mit einer
ne erten Liſt zuſg Gaſt i drie

erſtattet werden,
endarmerie bis et

zur Feſtnahm

der am 1. MatJohn Edeihen
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See drügt er Entſchluß aus
der AmneſtiSonet des Urteils e ehnes zu erlangen.ruhlaen, ſondern die le ale

Die Enthül-
lungen in ſeinem Werke ſollen das erſte Mittel zur Ausführung
dieſes Planes ſein. Jnsbeſondere wird das Buch neue Einzel-
heiten über den Kolonialminiſter Lebon enthalten, vor allem
über die Ma
als bereits die e w. r in vollem
ehr intereſſanten und völlig neuen Daten,
ie Behandlung, welche Drry s in

nahmen, welche er gegen re us unternommen,
e war. Nebeninsbeſondere über

einer Verbannung wider-
Buch auch

Beſchwerden des
er uſw., welche ſämt

fuhr, ſowie riefen an ſeine Gattin bringt das
Zeichnungen von Dreyfus, insbeſondere über ſeine Marter,a thalt verſchied d
Ein Anhang en edene unzit ns e Je v elich uréep Vla en worden wa

iſcher hie ichetagsa

Reichsratsab geordneten Krempae eordneter alsStra unt. us Lebenz wird gemeldet:
Gegen den

(polniſche Volks-
partei) wurde beim Bezirksgerichte in Mielce und er Staats
anwaltſchaft in W Anzeige er de h e ertattet, da er in Geſellſchaft von zehn
tec überfiel. Ruſinowski wurde dur

wundet; es gelang ihm, mit ſeinem Wagen zu

uern bei der engradew den reichen Ochſenhä Ruſir a s einem Ver
einw ſchwer verenktommen.

Setzte Nachrichten.
Berlin, 4. Mai. Zur Miniſterkriſe

meldet:

Reichsamt des er dürfte,
Herrn v. Podbiedenten de Reichs e

andelsminiſter ſoll f

Das durch die mögliche Berufung des Gra
dowsky zur Uebernahme des Finanz miniſteriums fr

wird weiter ge
Poſa

werdendema verſchiedenen Blättern,
um Nachfolger den v

l ltBrefeld, nach ben Wer ne
berale Abgeordnete dor MöllerDuisburg, ein bekannter

Brotinduſtrieller, auserſehen ſein. Wie die Nationalzeitunghört, hat Graf Bülow geſtern nachmittag eine Unterredung
mit demſelben
richt, daß der
miniſter werden ſolle, als irrig. Von den
die Kandidatur Herrn v. Bitter
in Koburg-Gotha, Hantig, als falſchmentariſch

dieſe Namen
Frage kämen.

ehabt. De Kl. Journal

owie des kehte ven
een Kreiſen verlautet dem J Tagebl. nach, daß

für die erledigten Miniſterpoſten allerdings in

die Nach
iniſter des Jnnern, v. P nbaben, Finanz-

N. Nachr. wir
iniſters

Aus parla

An die Arbeiterſchaft von Theißen, Bröditz
und Amgegend!

Gegen den Brotwucher!
Fortwährend und immer hört man bei der Arbeiterſchaft

Klagen, daß die Lebenshaltung teurer wird. Man müßte 33
r men, die Arbeiter würden aufwachen; ſieht manuch von Verſammlungen an, ſo muß man das e
ar konſtatieren. Ueberall im Kreiſe und darüber hinaus

wir geleſen, daß die Arbeiterſchaft mit erdrückender Mehrheit
p en die geplante Brotverteuerung t e u wir inJeißen? Nun l Den einen re emacht,
und dabei iſt es geb Jſt u aft für dBrotwucher d u a J Maiz Wir werden keine ine und Koſten ſcheuen. Das

aufende Publikum ſoll zeigen, ob es das zu würdigen weißt

thut es dies nicht, dann werden wir es immer anklagen, wenn
die Zölle für Lebensmittel eine 7 erreicht haben, daß

nn
iJ W rig Je Mut ſendt J r

r
in der ammlung erſ erſcheinen

We eine
hr ſeid ſchuld daran,

laſſe bei Zeiten
das Volk augzubeuten.
Stellung nehmen und

Der Einberufer.
Kufruf!

Parteigenoſſen von Torgau
z u Ftelle e darauf Fafmerunſere achfeler am Sonnta

t

alich von z Uhr ab im ſwotbet ren u a
lenau ſtattfindet. Anordnunwanues und ſeiner Feſtordner iſt bein

einzelne Genoſſe gebeten wa 32 See zu C m groe n den n W
ehen onzert u
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lien

t z. everan e
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Softiagles. keit in der Sglinerder neu n e für t gaben arK. K. Der ag in einem engliſchen Kon entralwaſſer e telle) Steuerweſen (Die ungerechteſte 3 rn
ſumverein. Die u des Konſumbvereins von Conſett Steuer. Die Aufhebung der Luſtbarkeitsſteuer. Einkommenbeſchloſſen die Achtundrie r igStunden Woche für ihre Ange und ümſahſteuer der Konſunoer ne. Herabſetzung einer Umſtellten V Das t die Arbeitsdauer des Achtſtunden ſatzſteuer). e enget eiſtungen von Mittelſtädten abe. e

tages. Man darf aber nicht vergeſſen, daß der Engländer die Armenpflege). Aus den Gemeinde n Gg liedungen: DerArbeite zeit innerhalb der Woche auf die einzelnen Tage ver nd e naerzform. r die n il lage t en de
ſchieden verteilt. Demnach werden die betreſſenden Angeſtell lungen en ipde der treten x r das Herzogtum alle a. S. und Helene
ten jetzt an einigen en Jwigw an einigen mehr 3 acht eneralverſammlun der Kommunalb er eil 7 rana,Stunden, in der W nur 48 S Mittel und 3 le z abiſhau ebin tunden zu arbeiten Zwergſtädte in Be chlan Der Zorn der e aararies Je a r Da e Fran e e De
ha emeindebetriebe in Stalle P a eQuittung aus Zipfendorf.97. einem e grmütlichen Beiſammenſein e ger m

fg. en ma e Schneidern Weber,
r

gietif und l zu Parteizwe

nſerainr.
Von der Kommunalen Praxis, Zeitſchri munavoll und Gemeindeſozialismus re W u. z

ahrganges zugegange sdem Jnhalt dieſer Nummer heben wir Fervor; gegangen. Au

Kurs und Zins von Kommunalanleihen.

iſt uns ſoeben die Nr. 7 des 1.

die Wohnungsfrage. Ut aliquida Wal (Die rheiniſchenalwahlrecht. Aenderung des gia

und Hinterbliebenen Verſorgun

h in ralen 2niſche Arbeiter in

weſen (Kulturaufgaben leiden ni
eenungsgtagete in Koburg.

weig. Dehpungdanſſich in Betee Erbbaurecht in Halle a. S.).
(Proteſt gegen die Erhöhung der Grtrcidezölte. Die Sterblich-

Blusen und Fusenhemdoen

Bourgeoiſie und
ſſenwahlrechts in

er iſt ein Fnacſeſener 7). Arbeiterver u e (Ruhelohn
ſtädtiſcher Bedien

Sommerurlaub für ſtädtiſche tech
erlin). Gags, Waſſer, Elektrizität,bahnen, Weltriſche Straßenbahn in d Bildungs-

ohnungsweſen uWohnungsenquete in Braun
r hrer eine T. (Hietenſtraße 35).7 ganiſation der 3 Dem Gade Strietel a T. t 30).

meiſter Podolski ein S. (Große Wallſtraße 4).
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ori videatur. Kom
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ſteter und
Aufgeboten:traßen

Wallſtraße 39).

Kreisſtraße 1).Geſundheitsweſen
(Karlſtrase 32).

901 e Z. 4. Nachtr

Arbeiter Mondry a
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Der aveur Bratengeyer, 21We 51

und 17). Der Privatier Kurz und Lina Kabiſch (Kleine
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e Nachrichten.
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Dem Keſſelſchmied Meyer eine T. (Hoheſtraße 21).

26). Ddorf). e
Rarie Golſch (Kleine Ulrichſtraße 27

u r (Kleine Ulrichſtraße 5). DerMuſiker San urd Euiſe Pratſch 19).
ein roße aße 59 DemDie Arbeiter und Ware ded ein S. (Bernhardyſtraße 72). Dem Reſtaurateur le eine T.

hat H.Der Magiſtratsſekretär itzſch,ſtorbes Kom s (Neue Promenade t10). e e miedemeiſter San t, u Sein
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Woheegeche 19

wo und Große

Sattler, 4 J. er ober,
Viekent aus Droyßig, 38 J

Des Arbeiter CWöber totgeb. Die Witwe Weber, 65 J.

J. die W

Des n c 3 S n
we Rinow, 81 J. (Bergſtr. 3). Der Privaimann Bänede, 78 J. (Dia en

eng im Standesamt iſt Legitimation erforderlich. Steuerzettel ſind aus
geſchloſſen

Zeitz, vom 21.-27. April.
Ko sberg und Kana e Der

chler S und Marie Schneider. D en
Baumgärtel. Der Schmied Himmelberg und Anna

e terte Dreſſel eine T. 4 Lackierer r
ein S dſchuhDuphorn eine T. Dem Arbeiter Kroötel ein S. Dem Modell

Dem Arbeiter Drechsler ein S. Dem Arbeiter
ler Geſchke ein S. Dem Maurer r Rat *7 S. Demweimal. er r S. Dem S vmachero Heſungsriſte e Bremſer Hut

agenauer eine Dem Bier

Keſſelſchmied annT.eine T. Dem ar Köhler eine T. Dem Maler

darbiur dt, 50 J. Der FPrivatier Weber, 74 J. StWilly Kiedel, 5 J. Der Stellmacher meiſter
Der Kerb

e Bauer, 72 J. Luiſe Steinbach, b4 J.

keiten über Kranken

Arbeiter Hekretariat,Geiſtſtraße 21, 1. Ho
Geöffnet nur Werktags von 91

und 4--8 Uhr.
Unentgeltliche Na tunftgeft ihn in gewerblichen Streitig-

nfallſi cherung, über Arbeiterſchutz, Vereins- und Verſammlungsrecht.ſowie über das Fabrikinſpektorat u. r

r a.rechts.

Alters und Jnvalid:täts Ver

5). Anna prechſtunden des Arbeiter-Sekretariats nurtig evon 9 15 und 4--8 Uhr.fragen iſt ſtets Briefmarke als ückporto beizu

Die Redaktion verpflichtet ſich nicht zur brieflichen
Beantwortung von Anfragen. Das Beilegen einer Frei
marke ändert daran nichts.

echſtunde der Redaktion nur mittags von 12 bister
Verantwortlicher Redakteur: A. Weißmann in Halle.

Neuheiten
der Saison,

von der einfachsten bis zur hochfeinsten Art in überraschend grosser Auswahl zu allerbilligsten, festen Preisen.

Brummmer Benjammim r re
Direktion: Richard Hubert.

Durchweg neuer Spielplan
Die Geſchwiſter Novelleo. Bravour-

Hand--Equilibriſten. Meſſrs Cabby

m. Shirker, eGymnaſtiker auf dem doppelten Reck.The Wortloy“s mit ih engettiſ
muſikaliſch. wande ten

Mr. LVarles Tayva der Mannauf der Laterne. Fr ulein Anng
Abs. BravourAthletin. Les Porle-
moeth“s, orientaliſche Equilibriſten.
Das Rhoingold-Trio, humoriſtiſches
Geſangs Terzett. Fräulein MaxWalden. Geſangs Soubrette. Herr
Poasner Ralphen, Original Ge
ſangs und Charakter Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
vormittags von 412-2 Uhr

Frei- Konzert.
Apollo- Theater.pono. Fr. Wionle.

Großer Erfol M. 25 der i ?rfationelen
enThe Goners.

Elektr. Jlluſtr.-, Transformations und
Geſangs Akt.

Vergisameinnieht-Quartoett,
Kinder Veſqug er erble Stephanio
Verrier, Soubrette. Jos. Rosen,Humoriſt. Bruno Neubauer, Vir
tuoſe auf dem Glaseuphonium. Fred
Nortneim. Mliss Rertini, amerikan.
Draht Schwung Seil. Franoois
Rivols, beſtrenom. Mimiker. Little

jugendl. Soubrette. Chang
Liämg, Chineſiſcher JnſtrumentalKon-zertdikt.
Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Sonntag vormittag 1141 Uhr

Freikonzert.
Bei nen en e Garten.

arſtellunr Kanen Vor tetung

Gr. Ulrichſtr. 6, J. nur b. inkl. Sonntag

Thür ingen.Vom 5.-11. Mai e.

pol. Fheater
ein feäTäglich begr 8 Uhr

Syezialitäten Vorſeline

Auftreten von nur Kunſtkrä

1. m uDinderwagen billig zu verkaufen.K Giebichenſtein rgſtraße 12.

Reſt. u. Café Se lzers vie m
eden SonntagAbenäunſernaitung

mit huwpriſtiſch- muſikaliſchen Vorträgen.

Freunde und Genoſſen ladet ergebenſt

ein Fr. Emmer.
Perren u. Knaben

Filz- u. Stroh-üten
ſowie Sporimützen

empfehle in reicher Auswahl zu
billigen Preiſen.

Auf den neuen

Buren Filzhut
mache ganz beſonders aufmerkſam.

Krause,
Kürſchnermeiſter,

Leipzigerſtr. 4, nahe am Mark t.

7

ech feſt
Brach heringe,

Doſe ea. 50 Stück 1

Bücklinge, gr.
Poſtkiſte 40--44 Fiſch
Rich. Pfeiffer “ikegeiſtr.zonnen re ſo

wie Reparaturen am
billigſten beiu MWerkmelster,
Salemſabrit, Ceip- i

er j. Lieferant
er Konſumvereine

SöbHrennho;
kleine Fuhre 2.25 Mk. frei Haus.
Holzſchuhfabrik Gottesackerſtr.14.

Geiſtſtr. 21, 1 Tr.

Növel
in jeder Art

in bester Ausführung.

Sofas V. 25-185

Xleiderschränke von 20-80 M.

Vertikows „30-80

r 3760Lische 38-40Stühle 2/10staunend billige

Bettstellen und

Leiterwagen,
blau oder eiche lackie

3, 4/2, 6, 7/2, 10 bis 13 Mk.
Aile mit eiſernen Achſen und

eſchlag.
Dieſelben mit Korbblanken

8 10 bis 12 Mark.

Sportwagen,
Hyis und ?ſitzig,
53, 8, 9 bis 20 Mk.

Triumpt-

nne

Klooss ßoihfeld
Gr. Ulrichſtr. 57.

Matratzen
18, 20, 24, 30--50 Mark.

Nur bei
Siegm.Rosenberg,

Ceiſſſtr. 21, Etage.

Bringe einem geehrten Publi-
kum ſowie eunden und

meine Reparatur
tt für Uhren undv iſi Weyſe, ſowie an Gold-

und Silberwaren Art
b. allerbilligſter Preisſtellung
in gefällige Erinnerung.

Hochachtungsvoll

Albert Großly, wirſt rie.
billiG e Gebr. gut erhaltener Kinderwa er p.

Vom vereidigten Chemtter geprüft.
Unter ärgtl Kontrolle angefertigt.

Eine ganze Armer
rewraſentiert bereits die von
ſundheit und v ſtro rdrei Eiſelee bewahren
ur e Erfolgeſern herdieb al

n ſarer hohen dige
t dur nenJe e a er t 3 c

et, das Kind vor den Folgennet r ru als Süro-rüſen Parmt sAbel Knochenkranuüßheiten etc.

zu ſchützen. W Düten u. Paketen
zu 10, 20, 30 und zu habenn den beiamen Verkaufsſtellen

u. all. beſſer. erKein Huſten mehr
Karl Koch Mustonmittol.

ichte Mr-Mädchen rHolldrun pinnor, See
Eine große

chemi n ort
eine größere i tüchtige

eilüöfer.
Offerten unter F. T. A. 238 an

die Expedition dieses Hlottes.
tücht. Schneide

ucht e 55 J
zu verkaufen. Leſſingſtraße 9, Todes- Anzeige.h e ä>n äää Cinen ormerſehrüin Hiermit zur Nachricht unſerAnſichtopoftkarten nicht e ahren ſtellen n ein ähriges Mitolie ans a e der

r eVolte Ranges Max V Vite 3. Co. Otto Fränzel
ſengießzerei. Donnerstag mitta 11 iſt.Sein Andenken a

Gerager KleiderStoffe
schwarz, weiss und farbig.

Reine Wolle Meter von T0 Ffy. an dis zum hochelegantesten.

Schlafſtelle offen Bernhardyſtr. 7, I r. v.

S Preise ganz aussergewöhnlich billig. O

Paul Eppers,
Spezialhans für Seide und vollene Damen-Xleiderstoffe.

alle a. S.,
richstrasse 13—15,

Der Verband der Maler, Lacierer

und Anſtreicher, Filiale Halle.

Die Beerdigung ſindet am
nachm. 3Uhr vom Nordfriedhof aus

ie Fpue zen werden
S und pünktlich um r beitreicher zu erſcheinen.

Der Veorgatand.

Danksagung.
kehrt vom W unſererucherrn hidtnen Den 3

allen denen, die ren arg ſo
lich mit Biumen chmli und
ur letzten Tee gre ealeiteten, unſeren erzlichſten Dan
Die trauernden Hilerblcheren

m
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Ortskranken und Sterbe- guſe für das Schneider Gewerbe

Mittwoch den 8. Mai 1991 e a. S.
bends 8 Uhr im Reſtaurant des

Herrn Kautzſch, Martinsberg 6,
ausserordenti. General-Versammung.

Tagesordnung 1. Aerzte- Angelegenheit. 2. Statutenänderung.
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht Der Vorſtand.

All gemeiner Konsum- Verein
E. G. m. d. Halle a. S.

Wir laden unſere geehrten Mitglieder zu der am
Sonnabend den II. Mai ds. Js. abends S Uhr

in „Osborgs Bellevue“ ſtattfindenden ordentlichen

General VersammI unghierdurch ganz ein. Der wichtigen Tagesordnung halber bitten
reiches Erſcheinen.wir um recht zah

Tagesordnung:
1. a. Geſchäftsbericht über das abgelaufene 1. Halbjahr.

d. Berichterſtattung über die ſtattgefundene Reviſion durch den
Verbandsreviſor.

2. Genehmigung zur Errichtung einer weiteren Verkaufsſtelle in der
Nähe der Schloſſer und Schmiedſtraße.

3. War ur Errichtung einer eigenen Bäckerei bezw. Zentrale
erund Bewilligung ittel hierzu.

4. Antrag Koppermann: Die Generalverſammlung wolle die Nieder
ſchlagung bezüglich Rückvergütung der in Sachen Koppermann eontra
Allgem. Konſumverein entſtandenen Gerichtskoſten an Koppermann beſchließen.

Halle a. S., im Mai 1901.
Der Aunfsichtsrat

des Algemeinen Konſun- Vereins E. G. m. b. H. Halle 4. S.

I. A.: Schade, Vorſitzender.

Menſelmiiſz.
Sonntag den 12. Mai nachmittags 3 Uhr im Hotel Stadthaus

ordentl. Generalversammlung.
Der Kufſichtsrat des Konſum- Vereins (E. G. m. b. H).e

Fr. FravnxkK, Vorſitzender.

Zeitz. Schützenhaus. Zeit.
Sonnabend den 11.

gr. Vohal- u. Instrumental- Konzert
Mai abends S Uhr

ünter Mitwirkung der dem Oſtthüringer Arbeiter-Sängerbunde angehörenden
ieſigen Geſangvereine beſtehend aus Arbeiter Sängerchor, Metallarbeiter,

Gemiſchte Chöre, Liederhalle und Sängerhort, ſowie er Stadtkapelle.
Zu dieſem Konzert laden wir Freunde und Gönner der genannten

Vereine ergebenſt ein
Karl Ilond. Die Vorstände.

Nach dem Konzert findet Ball ſtatt.

Paul SommerLudwig Wuchererſtr. 70. Handschuhfabrik gegenüber der Karlſtr.
empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefertigter Glacehandſchuhe in großer Aus
wahl. Reichhaltiges Lager in Stoffhandſchuhen, Kragen, Man-
ſchetten, Serviteurs, Krawatten nur moderner Sachen,
Hoſenträgern, Knöpfen, Nadeln u. ſ. w. Solide Preiſe.

D Mitglieder hieſiger Konſumvereine erhalten Rabattmarken. W

des früheren Preiſes zurückgeſetzt.
neben den alten ausgezeichnet.

kugen Glaser,

Tofal Ausverkauf.Von heute ab bringe ich mein Geſamtwarenlager zum Ausverkauf.
Um thatſächlich eine ganz beſonders günſtige Kaufgelegenheit zu ſchaffen,iſt das Warenlager, beſtehend aus nur gängigen Poſamenten, é

artikeln, Weißwaren 2c. enorm im Preiſe, zum Teil unter die Hälfte

Gr. Alrichſtr. 41, Ecke Kanlenberg.

chneider

Dieſe neuen Preiſe ſind in blau

Magenleidende wollen mir um
gehend ihre Adreſſe angeben, da un-
entgeltlich gern Auskunft gebe, wie
ich von meinem Magenleiden, Appe-
titloſigkeit e. befreit wurde.

Pfund Pökelknocehen9; Pfd. 30 ſo lange
riVorrat reicht. iderſtr. 3.

Kinderwagen
kauft man in beſtem Fabrikat, elegant
und billig, ſowie Leiterwagen, Reiſe-
körbe in ſtaunend großer Auswahl bei
H. Mederake, Zurgstrasse 65.

Eine halt Schuhmachermaſchine
zu verkaufen. Körnerſtraße 56.

Kinderwagen zu verkaufen.
Lerchenfeldſtraße Nr. 5, 1 Tr.

e nm

kn aer
mm dem elegantesten Genroe

m in grösster Auswahl.

A mattarbig vom 22

Sehneidſer,
Leipzigerstrasse 94.

J Neun eröftnet?

Carl Klingler
Hallo a, S., Grosse Ulrichstr, 20, Laden und Etago,

Gratis
eine

Hoerren-Remontoir-Uhr
erhält jeder Käufer eines

Anzuges
oder

Veberziehers
nach Erfüllung des Kaufes bis

Pfingsten 190
im grösston

Kleider Magazin

Jeilzaklung

Carl Küngler

Halle a. S.,
Gr. Ulrichstr. 20, Laden u, I. Etg,

Gratis

Kinderwagen m 5 M.
Anzahlung an in reichhaltiger Auswahl.

Damen Jacketts
von 3 Mark Anzahlung an.

Damen Kragen
von 3 Mark Anzahlung an.

Großes Lager
fertiger Herren- Garderobe

als

Paletots, Anzüge aller Farben im Rock- und
Jackettſorm

zu ſtaunend billigen Preiſen.

Knaben Anzüge,
reizende neue Facons, von ganz billsg bis

hochelegant.
Sommer Anzüge in Leinen und Loden.

II. Dann
Arbeiter Garderobe,

Moeonteur- Anzüge blau Leinem), englisehe
Lederhogen, Kassinet-Anzüge, einzelne Stoff-

hosen, Westen, Jacekoetts.

Kaufhaus 1. Ranges

Anzüge nach NMass
unter Garantie für tadelloson Sitz von

nur modernen guten Stotten
von 27 Mk. an bis zu den hochelegantesten.

Leipzigerstr. 87.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts Buchdruckeref E. G. m. b. G Halle a. G.
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rklärung
Auf dem erſten allgemeinen deutſchen Zimmererkongreß iGotha am 7. bis 9. April 1890 hatte es Bringmann i

matiſcher Weiſe fertig die lokalorganiſierten Zimmerer
J überreden, für den Kompromißantrag behufs „Verſ melzung
eider Richtungen zu einer Organiſation“ zu ſtimmen. Keine

Rede iſt jedoch davon geweſen, wie im Artikel fälſchlich ſteht,
daß die Mitglieder der n. dem Verbande als ſolche
beitreten, ſondern friedlich nebeneinander beſtehen bleiben.
Die geplante Einigung hatte aber für Bringmann ſpeziell

einen anderen Zweck. Für dieſen war es keine Prinzipien
ſondern nur eine Exiſtenzfrage. Auf einer Durchreiſe des
Verbandskaſſierers Müllerſtein beſtätigte dieſer etlichen
herbeigerufenen immerern, daß es für ihn nicht leicht ge
weſen ſei, Bringmann für den Verband zu gewinnen. Der
8. Handwerkertag des Verbandes im Mai 1890 in Frank
furt a. M. bot Bringmann Gelegenheit, natürlich auf Koſten
der freien ren gen der Lokalorganiſationen (den Hallenſer
Zimmerern iſt nichts davon bekannt, daß er dazu beauftragt
war), einen StatutenEntwurf als Mittel zum Zweck vorzulegen
und in der Hauptſache durchzudrücken. Somit war für ihn
der Uebertritt perfekt geworden und hat denn auch, trotzdem er
noch Geſchäftsleiter der Freien Vereinigung und von dieſer be-
z worden war, wie früher als Gegner des Verbandes mit
voller Kraft für denſelben agitiert. Darin liegt der Verrat.

Die Konferenz der Lokalorganiſierten am 12. Oktober 1890
war nur eine Farce, da die Geſchäftsleitung in Wirklichkeit
nicht mehr exiſtierte, da Bringmann ſchon mehrere Monate
vorher Agitationsreiſen für den Verband gemacht hatte; die
Delegierten der einzelnen Organiſationen und eine über-
wiegende Anzahl eingeladener Hallenſer Zimmerer, welche
keine Delegierten waren und nicht wußten, worüber abzu
ſtimmen war, führten auf Antrag Bringmann den Beſchluß
e die gut fundierten Organiſationen aufzulöſen und dem

erbande beizutreten. Mit dem draſtiſchen Ausſpruch: „Jch
werde erſt meine Wunden heilen, die ich mir in der Arbeiter
bewegung geſchlagen habe,“ ließ er deutlich erkennen, was er
wollte. Alſo durch das ſchamloſe Treiben Brinkmanns ſind
damals die Lokalorganiſationrn niedergerungen worden.

Der Gewerkverein der Zimmerer von Halle e in 11/2-
jährigem Beſtehen 1115 M. für auswärtige Streiks, Agitation
2c. (für den großen Zimmererſtreik 1890 in Hamburg allein
550 M.) ausgegeben, eine Bibliothek und Utenſilien im Werte
von 400 M. angeſchafft. Die Zahlen beweiſen zur Genüge,
daß obiger in jeder Beziehung an finanziellen Opfern es nicht
fehlen ließ, was auch Bringmann des öfteren in Verſamm-
lungen ſeiner Zeit den übrigen Gewerkſchaften zum Vorbild
und zur Nachahmung empfahl. Wohl hohe Beiträge auf-
bringen, aber den Kaſſenbeſtand möglichſt niedrig halten, war
ſein Prinzip. Aus der Abrechnung der Geſchäſtsleitung vom
3. Juni 1889 bis 14. April 1890 geht hervor, daß von 2061Mark Einnahme Tr auswärtige Ahttation allein 1815 Mark

verbraucht ſind. Bringmann ſchreibt dazu: „Der Bericht über
die Thätigkeit der Geſchäftsleitung beſchränkt ſich nur auf eine
kurze Ueberſicht; denn alles ausführlich zu behandeln, muß
unterbleiben aus leicht e Gründen. (?7) Auch bei der
Abrechnung können aus denſelben Gründen die Ausgaben nicht
ſpezialiſiert werden. Um nun keine falſchen Anſichten auf-
tauchen zu laſſen, ſoll hier gleich erklärt werden Die Geſchäfts-
leitung wird einem jeden darüber Auskunft erteilen, der es
wünſcht. Hätten wir beſſere Zuſtände, dann könnte auch in
dieſer Beziehung anders gehandelt werden.

Wenn im Artikel Bringmanns aus falſchen Abſichten darauf
hingewieſen wird, daß beim Uebertritt zum Verband ein Kaſſen
beſtand von 227.45 M. dageweſen qſt, ſe erklärt ſich dies aus
oben Angeführtem.

Die frühere Leitung des Gewerkvereins hatte beim Ueber-
gang zum Verband die Rechnung ohne die bisherigen Mit
glieder gemacht; etwa der vierte Teil (104) ſchloß ſich nur
dieſem an. Von einem erfreulichen Aufſchwung der Halleſchen
Zimmererbewegung, wie ſich Bringmann ausdrückt, war ab
ſolut nichts zu hören. Jm Gegenteil ſank die Mitgliederzahl
auf 68. Schuld daran war das unvernünftige Syſtem der
Beitragszahlung. Ob ein Mitglied die Stunde 60 oder nur
20 Pfennig verdiente, die Beiträge waren gleich. Die meiſten
Zahlſtellen waren nicht in der Lage, eine Verſammlungs-
Anzeige zu bezahlen.

Alſo an der damaligen Leitung am Orte hat es mindeſtens
nicht gelegen. Eine Gemeinheit iſt es r für
eine verlorene Sache verantwortlich zu machen, die nach beſtem
Wp und Können ihre Schuldigkeit gethan haben.

ie Ungeſchicklichkei; der Zentralleitung mit ihrem umſtändo-
lichen Abrechnungsmodus ſamt ihrem nach hier entſandten ganz

12. Jahrg.

falſch informierten Verbandsſprecher Rathmann aus Hamburg,
der in einer Verſammlung Ausdrücke, wie Schufte, Verräter
und dergleichen gebrauchte, war Grund genug, den Austritt
aus dem Verband unvermeidlich zu machen.

Der Grund des Vorgehens war folgender:
Die Halleſchen Zimmerer verlangten eine ſpezialiſierte Ab

rechnung der Ausgaben. Bei einem Poſten von genau 1700.35
Mark als Mehrausgabe im 1. Quartal 1891 war nicht an
gegeben, wofür dieſe verwandt wurden.

Eine Verſammlung am 18. Juli 1891 faßte einen dahingehen-
den Beſchluß und ſandte dieſen dem Ausſchuß des Verbandes
in Berlin zu. Derſelbe teilte auch die Meinung der Hallenſer
und einer Reihe großer Mitgliedſchaften Köln, Braunſchweig,
Berlin, Hannover, Wilhelmsburg, Düſſeldorf e. gleichfalls.
Hierüber war natürlich der Hauptvorſtand erbittert und beſtritt
die Kompetenz des Verbandsausſchuſſes, in die angeregte Streit-
frage einzugreifen. Der Hauptvorſtand erzielte damit, daß der
größere Teil der vorhandenen Lokalverbände ſich ſeiner Auf-
faſſung anſchloſſen oder ſich gar nicht damit befaßten.

Die Vorgänge, die Bringmann in ſeinem Artikel abſichtlich
verſchweigt, trugen weſentlich dazu bei, daß das Anſehen des
Verbandes, beſonders in Halle, enorm ſchwand. Bezeichnend
für den Artikel iſt ferner, daß die ſogen. „Unabhängigen“ dafür
herhalten müſſen, daß der Lokalverband in Halle ſich im April
1892 auflöſte. Auch nicht ein Zimmerer hat ſich und zwar bis
heute nicht an der „unabhängigen“ Bewegung beteiligt.

Die im Artikel angezogene Verſammlung vom 28. Mai, zu
welcher Bringmann verſprochen hatte, zu erſcheinen, um ſich zu
rechtfertigen, aber begreiflicherweiſe nicht anweſend war, konnte
infolge der Machinationen des Hauptvorſtandes nicht anders
handeln, als wie bereits beſchloſſen war. Die Meinung der
beiden Genoſſen Emmer und Grote hätten ſelbſt im entgegen-
geſetzten Sinne nichts daran geändert. Von Vertrauensbruch
zu reden, iſt Bringmann die ungeeignetſte Perſon, welcher einen
ſolchen Vorwurf anderen machen kann. Jm übrigen ſind wir
in der Lage, noch manchen unſauberen Zug der Oeffentlichkeit
zu übergeben, wenn es die Notwendigkeit erheiſcht.

Auguſt Bringmann, dem es ſcheinbar am Herzen lag, daß
die Zimmerer in Halle doch noch zu ihrem Rechte kamen,
ſchrieb längere Zeit darauf einen eiligen Brief an den früheren
Vorſitzenden des aufgelöſten Lokalverbandes, Karl Schmeil, in
welchem er dringend erſuchte, die Begründung des Austrittes
aus dem Verbande ausführlich einzureichen. Dieſelbe iſt auf
Veranlaſſung des Obengenannten von Wilhelm Gramann ver-
faßt und auch an Bringmann direkt als eingeſchriebener Brief
geſandt worden. Die Denkſchrift, welche auch hier noch im
Konzept vorhanden iſt, ſoll nach der Anſicht Bringmanns ein
Phraſenbrei bilden. Die elende, niedere Geſinnung liegt darin,daß er das briefliche Verſprechen, die Schrift in der Seneral-

verſammlung zu Bremen zu gunſten der Halleſchen Zimmerer
zu vertreten, einfach nicht gehalten hat, was uns von auf der
Rückreiſe befindlichen Delegierten verſichert wurde, und von
Bringmann ſpäter ſelbſt zugeſtanden worden iſt.

Des längeren Jnhalts wegen kann die Denkſchrift nicht mit
veröffentlicht werden, wiewohl dieſe ſrrieng einen hiſtoriſchen
Wert hat, aber wie berechtigt unſere Eingriffe in den Ver
waltungskörper des Zentralverbandes waren, darüber ſchreibt
ein Schriftſteller in ſeiner Schilderung über den Zimmererver-
band folgendermaßen

Ueber die Ausgaben glitt der Bericht ſo weit wenig-
ſtens aus dem Protokoll erſichtlich, iſt vollſtändig hinweg.
Jn anderem Zuſammenhange wurde in Ergänzung der oben
angegebenen Angaben, die der Vorſitzende in feinem Geſchäfts
bericht über einzelne Ausgabepoſten gemacht hatte, nur noch
bekannt, daß für das Verbandsorgan im Jahre 1891 14 342 Mk.
und im Jahre 1892 17818 Mk. aus der Verbandshauptkaſſe
gefloſſen waren.

Eine eigentliche Abrechnung und jeder Aufſchluß über die
Vermögenslage unterblieb dagegen wunderbarerweiſe. Nur
aus der Abſicht, jene Unvollſtändigkeit der Abrechnung zu
verhüllen, vermögen wir es uns zu erklären, daß ſtatt einer
förmlichen Abrechnung für die zwei Jahre 1891 und 1892
nur für das letztabgelaufene Quartal, nämlich das erſte
Quartal 1893 Einnahme und Ausgabe einander gegenüber
geſtellt wurden. Auf dieſe Art ließ ſich die Rechnung wenigſtens
mit einem „Kaſſenbeſtand“ abſchließen.

Geſagt iſt nämlich:
Der Kaſſenbeſtand betrug am JahresſchlußJn der Unterſtübungstaſſe 1 308.25 Mk.

23 860.29
Sa.: 25 168.54 Mk.

Die im Artikel angeführte angebliche Unterbreitung der
Denkſchrift an die Delegierten hätte einen putzigen Eindruck
Werrin iſt eine vom Artikelſchreiber ſyſtematiſch erfundene

üge, um ſich in der Oeffentlichkeit nicht der Unterlaſſung einer
übernommenen Pflicht bezichtigen zu müſſen.

Was nun das Geſchreibſel über den jetzigen chverein an

Ohne Anzahlung meine, sowie Kunden anderer
Abzahlungs Geschäfte.

belangt, wollen wir nur kurz darauf erwidern. Es heißt
darin, derſelbe habe von 1892 bis 1895 kein Lebenszeichen von
ſich gegeben und um die Zuſtände im Halleſchen Zimmerer-
gewerbe nicht gekümmert, ſo ſteht dies in Wirklichkeit anders.

Trotz der damaligen darniederliegenden Baukonjunktur gaben
ſich die im Fachverein organiſierten Zimmerer alle Mühe, die
Jndifferenten und ſolche, die früher dem Verbande angehörten,
wieder zu organiſieren allmählich vermochten die Organi-
ſierten das Mißtrauen gegen jegliche Organiſation, welches die
Verbandshäupter hier erzeugt e wieder zu beſeitigen. Der
Generalfonds, wie er früher beſtand, wurde wieder eingerichtet.
Die Lohnkommiſſion ſtellte im Frühjahr 1893 allen Meiſtern
und Unternehmern ein Schreiben zu, worin aufgefordert wurde,
den früheren Stundenlohn von 40 Pfg. zu zahlen.

Die Antwort des Obermeiſters der Jnnung fiel, wie in der
Regel, nicht beſonders günſtig, aber ironiſch genug aus, näm-
lich, die Geſellen ſollten ſelbſt darauf dringen, aß der ge-
forderte Lohn überall gezahlt würde. Die Schuld lag aller
dings mit an den Zimmerern, doch ſetzten gerade die Wmeter an der Spitze Dönitz, die Löhne herunter. ie Bau

unternehmer ahmten dies zum größten Teil nach, nur ein kleiner
Bruchteil zahlten den 40 Pfennig-Stundenlohn.

Der Vertrauensmann, welcher das erwähnte Schriftſtück unter
zeichnet hatte, bekam nirgends Arbeit und war gezwungen,
in einer weit entfernten Stadt ſeinen und für ſeine Familie
gebrauchten Unterhalt zu verdienen.

Daß über die finanziellen Verhältniſſe und über den Ver
lauf des Streiks 1895 keine genauen Angaben dem Auguſt
Bringmann zu teil wurde, hat daran gelegen, daß er ſich in
betreffender Zeit nicht an die richtigen Perſonen gewandt hat;
ein Brief an Ferdinand Angermann, der zwar die erſte Woche
Streikleiter war, aber ſonſt von Kaſſen und Mitgliederzahlen
keine Ahnung hatte, beſagt deutlich, welche Zwecke er eigentlich
damit verfolgte.

Wenn nun weiter im Artikel behauptet wird, daß mit der
Gründung der hieſigen Verbandszahlſtelle im Auguſt 1897
einiges (7) Leben in die Halleſche Zimmererbewegung gekommen
ſei, ſo iſt dies purer Blödſinn und dürfte es auch hier am
Platze ſein, Aufklärung über die Entſtehung der genannten
Zahlſtelle zu geben.

Jn einem Geſangverein waren etliche Zimmerer, die den
Streikbrecher gemacht und von der Organiſation (Fachverein)
wegen Schulden geſtrichen waren. Der Geſangverein faßte
den Beſchluß, nur Organiſierte als Mitglieder zu haben. Dies
war den ſonſt unſolidariſch Bezeichneten Grund genug für dieZimmerer eine zweite Drganſatien zu gründen. aren es
keine prinzipiellen Beweggründe, die es eigentlich ſein mußten,
ſo um ſo mehr rein perſönliche und zum Teil charakterloſe
Abſichten, den Fachverein das Lebenslicht auszublaſen. Das
Manöver gelang trotzdem nicht, wenn auch mit e einiger
Fremder in vertrauten Kreiſe, natürlich ganz ſtillſchweigend,
eine Zahlſtelle des Verbandes gegründet wurde.

Beſonders ſtolz darauf zu ſein, daß dies geſchehen iſt, dürfte
auch ſelbſt Bringmann nicht einfallen, da er genau wiſſen muß,
aus welchen Motiven die Zahlſtelle entſtanden iſt.

Ueber die Thätigkeit und das Verhalten der hieſigen Ver
bandsfiliale, ſowie das Wirken des Fachvereins in der Zimmerer-
bewegung im allgemeinen bis Juli 1899 iſt indeſſen in einer
Broſchüre: Die Geſchichte der Zimmererbewegung in Halle
ausführlich berichtet und kann den Gewerkſchaften am Orte
beſonders zum Studium empfohlen werden. Der Fachverein
iſt jederzeit bereit, Betreffenden die Broſchüre unentgeltlich
abzugeben.

Der Vorſtand und die Agitations-
Kommiſſion des Fachvereins der Zimmerer

von Halle u. Umg.
Jm Auftrage: Guſtav Küſtenbrück.

Gerichtsſaal.
Schwurgericht.

Halle a. S., 3. Mai.
Sittlichkeitsverbrechen. Heute wurde verhandelt gegen

den früheren Schloſſer jetzigen Dienſtknecht Karl Eismann
aus Aſchersleben, geb. in Treſeburg, 22 Jahre alt und bisher
unbeſtraft. Der Angeklagte ſich ſeit dem 3. April in
Haft und ſoll am 17. März d. J. auf dem Wege von Alterode
nach Aſchersleben zwei ihm hintereinander begegnende Frauen
angefallen und in unſittlicher Weiſe beläſtigt haben. Durch
einen am Thatort vorbeifahrenden Wagen wurde er verſcheucht.
Der Angeklagte wurde wegen verſuchter Notzucht in 2 Fällen
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 1 Jahr ln
verurteilt. Sein Geſtändnis, die Reue und der Umſtand, daß
den Frauen kein Nachteil zugefügt worden iſt, kam als ſtraf-
mildernd in Betracht.

Verantwortlicher Redakteur: A. Weißmann in Halle.

900 bis 1000 Anzüge
verkaufe ich, so lange der Vorrat reicht, mit nur 5 Mark Anzahlung.

L. Sichmann,
anerkannt ältestes, grösstes und renommiertestes

Waren und Möbel ausdieser Art in Halle a. S.
nur 51 Gr. Ulrichstrasse 54 (Sehuistrasse).

G Läden in den Kaisersälen.
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Auf Abzahlung
Die grössto Auswahl in Anzügen finden Sie unstreitig dei Paul Sommer von sämtl. Abzahlungs-Gesohäften in Halle a. S.

Anzüge in Cheviot Mk. I6 bis 24 Anzahlung 3 Mk. Damen- Jacketts Anzahlung Mk. 2.
Anzüge in Diagonal Mk. 18 bis 23 Anzahlung 4 Mk. Damen- Kragen Anzahlung Mk.
Anzüge in Satin Mk. 24 bis 30 Anzahlung S Mk. Damen- Stiefel Anzahlung Mk.
Anzüge in Kammgarn Mk. 35 bis 48. Anzahlung G Mk. Stoff zum Kleide Anzahlung Mk.
Anzüge in Piqué Mk. 24 bis 45. Anzahlung S Mk. Kinder-Anzügo Anzahlung Mk.Paletots in allen Farben Mk. 25 bis 30 Anzahlung S Mk. Kinder-Wagon Anzahlung Mk. J

I4 Paul Sommer u 14
m 10 ln ten vom Bahn b mr n.

l o. rer Marine. 7Dauer Arbeiter- AnzügeSiümng O e e ſind muſtergiltig in Konſtruktion und Ausführung. man vorzüglicher Ware nene

A. Kyritz, Halle, del 2.Singer Nähmaschinen ſind unentbehrlich für Hausgebrauch und Jnduſtrie.
Sing e X ähnimnascehinem ſind in allen Fabriksbetrieben die meiſt verbreitetſten.

Singer Nähmaschinen ſind unerreicht in Leiſtungsfähigkeit und Dauer. 9 e e

Sing er Nähmmn T S S 7v III ſind für die moderne Kunſtſtickerei die geeignetſten. JKoſtenfreie Unterrichtskurſe, auch in der modernen Kunfſtſtickerei. 22 S c
Die Nähmaſchinen der Singer Co. werden in mehr als 400 Sorten von Spezial- Maſchinen für alle Fabrikationszweige 3 Sgeliefert und ſind nur in unſeren eigenen Geſchäften erhältlich. S 3 3
Singer Co. Aet.(Geſ. C Kilne Halle a. S., Leipzigerſtr. 20.

Voldampilllentezsch'sSachsenburg II. Trotha.
Sonntag

Kinderwegen,

Sportwagen

kaufen Sie reell
Se und winis 8

fig n Soidenhüte. Klapphüte, Mützen Für
in überraſchend großer Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen. Konsum- Vereine

P. a es a n redienung prompt, reell und billigſt

grgher öffentl. Bau (Bandonion- Muſtk). ussbodenfarbe z t eder derwötnte 2 g

a a ndlichſt ein h Poft mit und ohne Lack, trocknet Rauch rgiggenR. Sachs Nachf. eder Peſter dordlginh sueſcyYielche die wen
Große Alrichſtraße 37. Droguerie Rotes Kreuz m Thalia 22 s

vEtrohHüte für Herren u. Kuahen, ernst Jenkzsch, Leipigrir z

Wüwn
är. Ulrichstr. 5, l.

Halle a. S., Gommergaſſe 2.
Empfehle mein auß erordentlich großes Lager vo Carl Cornow Dachf. 4 S S.Fahrrädern Jnh. Rodert schirmer J B. Schmidt m S S z S
ſowie am r5at ung e hörteite zu Hovigkuchen n gdrEer. Korbmachermeiſter e S S S

ißerft bilKein L e i bes ehe Kyr nkurrenz. Halle a. S., Leipzigerſtr. 82. V Große Steinſtraße 29. Wo e 7 S S
Repar aturen an allen Teilen unter verſönlicher X Den ſo b a Pfd. Größtes Spezial Geſchäft am Flahe. 252T nan ig ge en a t und preiswert. beliebten Rü enſaſt 20 eisekartoffeln e 9 S c O

ourenrad von c. an vStraßenrenner von 150 M. an. 2 Kandis- I. Weizenſyrup 18 L Anuguſter, Neuftädter, magnum De o s
Erftklaſſige Nähmaſchinen. ff. Himbeermarmelade 35 Pf. X bonum ote. auch frühblaue m 2 7Billige X ſowie rhein. Apfelkraut 60 Pf. Saatkartoffein noch a Lager SK X A. Trauiwein Gr. Ulrichſtr. 31. Köppe, Triftſtr. 50/51.

Spielen
leichte

DZahlungsweise!

Einzig
in seiner

Art

apeten
modern, farbenpräehtig, dekorativ.

K. Rapsälber. 96hMBbergtr, 5.
Schaufenster-Ausstellung:

Billige, moderne Tapeten Neuheiten

et Spezialgeschäft. Zeitz
Empfehlen uns zur

Anfertigung ſämtlicher Pcharaturg und Beſohlung ſowie
Beſtellung nach Maß.

ute Bedienung. W De Solide Preiſe. WAlle Arbeiten werden nur mit gutem Kernleder ausgeführt.

K. PFoiſfor e Co.
Velhagen Klasings

Neuer Volbw- d Fapllen- An

20 Lieferungen à 50 Pf.
Zu beziehen durch die

Die Volkabnehhandlung.
rin Pauſf Gerbers Nachf. uJnhaber Paul Sohuppe-

telier.a Pnotographische- u.Sanderste rrte Lusfünrung Alter Marikrt 1

Ulri 36,e Fs Ah hie We

Damen Konfektion

Palotots, Anzüge

Robert
Blumenreich

Perlo und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Hruck der Halleſchen Genoſſenſchafts Buchdrugere e m. 4 v Halle

r. Ulrichstr.
„aden I. u. II. Et.
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